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2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Nr. 156. 


in Polen 


Richter und Pfarrer. 


Eine intereſſante Gerichtsverhandlung. 


„Zugleich ein Beitrag zur kaſſubiſchen Frage. 

Eine intereſſante Anklage mit politiſchem Hintergrund 
ſand dieſer Tage vor der Strafkammer des Bezirksgerichtes 
in Stargard ihren Abſchluß. Angeklagt war der katholiſche 
Pfarer Kurt Reich aus Zarnowiee Garnowitz), Kreis 
Putzig, wegen Gewaltandrohung gegenüber einem Beamten 
zur Unterlaſſung einer Amtshandlung $ 114 des St. G. B. 
und wegen § 131 — Verächtlichmachung von Anordnungen 
der Obrigkeit. Es handelte ſich um eine Verhandlung in 
Reviſionsinſtanz, da der Angeklagte gegen ein wider ihn 
von der Strafkammer in Stargard erſtinſtanzlich ausge⸗ 
ſprochenes Urteil in dieſer Angelegenheit, das auf 100 zt 
Gelditrafe und Tragung der Koſten lautete, beim Thorner 
Appellationsgericht Reviſion eingelegt hatte, mit dem Er= 
folg, daß das Thorner Gericht die Angelegenheit zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die erſte Inſtanz zurückverwies. 
Der Sachverhalt war folgender: 

über den Gutsbeſitzer 


Am 1. September 1921 wurde 
Stielau aus Slawoszyno (Slawoſchin), Kreis Putzig, 
wegen angeblicher Valutaverfehlungen, die nach heutigen 
Begriffen als Selbſtverſtändlichkeiten praktiziert werden 
auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters Bilinski 
aus Neuſtadt (Wejherowo) die Unterſuchungshaft verhängt. 
Ob dieſer Verhaftung des ſich allgemeinen Anſehens er⸗ 
ſreuenden Stielau entſtand in der ganzen Gegend eine große 
Aufregung, jo daß ſich Pfarrer Reich veranlaßt ſah, beim 
Unterſuchungsrichter für Stielau zu intervenieren. Er 
ſuchte den Richter B. am 12. September in deſſen Gerichts⸗ 
bureau auf und machte ihn auf den ungünſtigen Eindruck 
aufmerkſam, den die Verhaftung bei der Bevölkerung her⸗ 
vorgerufen habe, wobei er die Verhaftung mit einem öffent⸗ 
lichen Skandal verglich und die Möglichkeit nicht von der 
Hand wies, daß die kaſſubiſche Bevölkerung, die 
nicht polniſch, ſondernein beſonderer Stamm 
für ſich ſei, ſich um ein Plebiſzit an den Völkerbund wen⸗ 
den könne. Dieſe in Form einer Warnung unternommene 
Intervention des Pfarrers Reich bildete die Grundlage 
der gegen ihn angeſtrengten Klage unter Heranziehung der 
88 114 und 131 als Strafbegründung. ua, N 

Herr Pfarrer Reich, der ſich ſelbſt verteidigte, erklärte 
zu Anfang der Verhandlung die Strafkammer in Staro⸗ 
gard für die Behandlung des in Rede ſtehenden Falles für 
Urzeſtändig und beantvagte ſeine überweiſung an die Straf⸗ 
kammer zu Wefherowo. Auf Antrag des Prokurators lehnte 
das Gericht dieſen Antrag ab und trat in die Verhandlung 
ein. Pfarrer Reich nalyſierte herauf noch einmal den Sach⸗ 
verhalt der zu einer Klage erhobenen Jutervention, worauf 
das Gericht die Zeugen, Gutsbeſitzer Stielau und Richter 
Biliüski, vernahm, die zur Sache ſelbſt nichts weſentlich 
Neues ausſagten. In der Ausſage des Richters B. trat 
immer wieder der Kehrreim hervor, daß er geglaubt habe, 
ein. Pfarrer Reich analyſierte hierauf noch einmal den Sach⸗ 
ſich zu haben, ſo daß der eigenartige Eindruck hervorgerufen 
murde, daß er feine Strafverfolgung erſt beantragt habe, 
als er ſich überzeugte, daß Pfarrer Reich in Wirklichkeit 
nicht polniſcher Nationalität war. Beſonders intereſſant 
aber war die Außerung des Zeugen, daß er in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als nach Pommerellen aus einem anderen Teilgebiet 
verſetzter Richter bei ſeinen Funktionen nicht nur die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe nicht gekannt habe, ſondern daß ihm auch 
die im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet geltende Geſetz⸗ 
gebung unbekannt war, ſo daß er ſich erſt von Fall zu Fall 
mit der einſchlägigen Materie vertraut machen mußte. Auch 
gewann man den Eindruck, daß Herr B. gegenüber der 
kaſſubiſchen Bevölkerung außerordentlich voreingenommen 
war, was in mehreren Außerungen zum Ausdruck gelangte. 

a Selbſtverteidigung Pfarrer Reichs gipfelte in fols 
gendem: 

I. Materiell hat eine Nötigung des Richters nicht ſtatt⸗ 
gefunden, da die Intervention lediglich in Form einer 
Warnung vorgetragen wurde, die Möglichkeiten betonte, 
ohne Tatſachen vorwegzunehmen und zu welcher der Anz 
geklagte ſich berechtigt glaubte, da in der Parochie des Ange» 
klagten über die Verhaftung Stielaus wirklich eine allge⸗ 
meine Erregung Platz gegriffen hatte. 

Von einer öffentlichen Verächtlichmachung obrigkeit⸗ 
licher Anordnungen könne keine Rede ſein, da die Unter⸗ 
zug zwiſchen Pfarrer Reich und Richter Bilinski unter 
vier Augen und bei verſchloſſenen Türen ſtattgefunden 
hatte, ſo daß die Offentlichkeit als ſolche gar nicht in Frage 
kommen konnte. Am Schluß ſeiner materiell und formell 
ausgezeichneten Verteidigung nannte Pfarrer Reich den 
§ 131 den ſog. Kultufkampfparagraphen, mit dem in der 
Kulturkampfperiode vorzüglich gegen angeklagte Geiſtliche 
operiert wurde, und der auch jetzt ihm gegenüber als Ver⸗ 
treter des geiſtlichen Standes Anwendung finde. 

Das Gericht Bes ſich zu 2 Beratung zurück, und 
der Vorſitzende, Bezirksrichter Burgezynski, verkündete das 
Urteil, das auf Freiſprechung des Angeklagten lautete. Der 
Prokurator hatte wiederum 100 zi Gelditrafe beantragt. 

+ 


Das „Pommereller Tagebl.“, dem wir dieſen 
Prozeßbericht entnehmen, geſtattet ſich dazu noch folgende 
Bemerkungen grundſätzlicher Natur: 

Immer wieder wird von gewiſſer Seite behauptet, daß 
die Begriffe polniſch und kaſſubiſch identiſch ſind und daß 
die Kaſſuben nicht einen beſonderen Volksteil für ſich bilden. 
Wie läßt ſich jedoch eine ſolche Behauptung in Einklang 
bringen mit der Stellungnahme eines polniſchen Richters 
und Beamten, der, wie die Verhandlung erwieſen hat, von 
der kaſſubiſchen Bevölkerung mit Ausdrücken des 
Mißfallens ſpricht? Das läßt ſich doch eben nur ſo er⸗ 
klären, daß die nach Pommerellen verpflanzte polniſche 
Intelligenz ſelbſt den Unterſchied fühlt, der zwiſchen Polen⸗ 
tum und kaſſubiſcher Bevölkerung beſteht. 

Und dieſe Bevölkerung kann ja gar nicht anders, als 
ſich auf ihre i Cr beſinnen, wenn ſie ſieht, daß ſie 
durch ein anderes lar betrachtet wird wie das übrige 


Polentum. Daher hat denn auch wohl der polniſche Richter 
dingt angewieſen iſt, geſperrt. 
bekanntes Unternehmen in Schleſien beſtimmt waren, wur⸗ 

den von deutſcher Seite abgewieſen. Sollte ſich dieſe deutſche 


B. mit feiner Beurteilung, abgeſehen von feiner Voreinge⸗ 
nommenheit gegenüber der Qualität der Kaſſuben, den 
Weſensunterſchied der kaſſubiſchen Bevölkerung durchaus 


nach einiger Zeit eine Pauſe eintrat, legte 


Warſchau, den 6. Juli 1925. 4 eee NE 
Die Interpellanten. 


Nie polnische Ae auf die deutschen 


Bromberg, Freitag den 10. Juli 1925. 


richtig erkannt. Wenn nun ſchon der Charakter der Kaſſuben 
ein beſonderes Einfühlen in ihr Denken und Fühlen zur 
Vorausſetzung hat, ſo iſt es geradezu unerfindlich, wie an 
eine ſolche Aufgabe herangegangen werden kann, wenn hier⸗ 
für nicht einmal die rein formalen Bedingungen gegeben 
ſind. Hat doch Herr B. ſelbſt zugegeben, daß er nicht einmal 
die Geſetzgebung kannte, die er betreuen ſollte. Er war 
Richter, aber die in Pommerellen geltenden Rechtsbeſtim⸗ 
mungen waren ihm ein Buch mit ſieben Siegeln, das er erſt 
löſte, wenn beſondere Fälle ihn darauf hinwieſen. Ein 
ſolches Eingeſtändnis ehrt wohl den Mann, iſt aber gerade 
nicht ſchmeichelhaft für den Juriſten. Immerhin erklärt es 
uns manche Zuſtände in unſerer Rechtſprechung, die unbe⸗ 
dingt überwunden werden müßſſen, fol nicht der Eindruck 
entſtehen, daß für Pommerellen Jura ſingulorum in An⸗ 
wendung gebracht werden. 5 


fi 


Mißhandlungen durch die Polizei. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 
und anderer Abgeordneter an den Herrn Innenminiſter 


wegen grober Miß handlungen und Amtsüber⸗ 
ſchreitungen du rich die Polizei. 
Der landwirtſchaftliche Arbeiter Max Thom aus 


Blumfeld, Kreis Konitz, wurde am 16. Juni d. J. morgens 


verhaftet und nach Kamin zum Grenzkommiſſar geführt, weil 


er angeblich ein Fahrrad aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
haben ſollte. Er hat das Rad bereits ſeit vier Wochen be⸗ 
ſeſſen, was auch den Grenzbeamten bekannt war, und will 
es hier in Polen ordnungsmäßig gekauft haben. Der Grenz⸗ 
kommiſſar fragte ihn bei der Vernehmung, von wem er das 
Rad gekauft habe, und auf die Antwort, daß er es in Kamin 
von einem jungen Manne, deſſen Name ihm aber unbekannt 
ſei, gekauft habe, erhielt er vom Grenzkommiſſar eine ſtärke 
Ohrfeige und wurde an die Tür geſtoßen. Der Kom⸗ 
miſſar ließ Er einen Beamten Stöcke holen, und als dieſer 
zwei Stück brachte, ſagte er, daß ſie viel zu dünn ſeien. Thom 
mußte nun ſeine Stiefel ausziehen und wurde in einem 
Hinterzimmer über einen Tiſch gezogen und mit den Stöcken 
auf die Fußſohlen geſchlagen. Als er aber laut um Hilfe 
rief, hörte man vorläufig auf. Der Grenzkommiſſar ſagte 
nun: „Der ſchreit zu ſehr, er muß einen Knebel in die Freſſe 


Schläge auf die Fußſohl 
25 Ko 05 ar 
ſeine Taſchenuhr auf den Tiſch und ſagte zu Thom, daß er 


in einer halben Stunde die Wahrheit ſagen ſolle, ſonſt er⸗ 
hielte er wieder Schläge. Als er nach Verlauf einer halben 


Stunde wieder gefragt wurde, und dieſelbe Antwort gab, 
wurde er zum dritten Male über den Tiſch gezogen und ſeine 


Fußſohlen mit den Stöcken bearbeitet, ſo daß feine Fuß⸗ 
ſohlen ganz dick geſchwollen waren. Der Kommiſſar mun⸗ 
terte die Beamten dazu auf, noch immer beſſer zu hauen. Es 
kam nun der Oberwachtmeiſter aus Kamin in das Zimmer, 
der zu Thom ſagte, daß es Zeit ſei, daß Thom nach Deutſch⸗ 
land komme, ſonſt breche er ſich noch die deutſche Zunge hier 
in Polen ab. Thom erhielt von dem Oberwachtmeiſter noch 
einen groben Schlag unter das Kinn. Er wurde nun ein ⸗ 
geſperrt, wobei der Kommiſſar ihm noch ſagte, wenn er 
auch drei Tage ſitzen müßte, ſo würde er kein Freſſen be⸗ 
kommen. Am anderen Tage kam der Arbeitgeber des Thom 
zum Grenzkommiſſar und erreichte auf feine Vorſtellungen, 
daß T. mittags entlaſſen wurde. 

Während der Mißhandlung des T. waren vier Beamte 
anweſend: 1. der Grenzkommiſſar aus Kamin, 2. der Grenz⸗ 
beamte Monszinski aus Blumfeld, 3. der Grenzbeamte 
Kah mierczak aus Blumfeld und 4. eine dem Thom uns 
bekannte Perſon in Zivil. ü i 

Derartige Mißhandlungen ſollen in der Gegend nicht 
vereinzelt daſtehen. 3 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 5 

1. Steht das Verhalten der Grenzbeamten im Einklang 

mit den gegebenen Beſtimmungen? . 

2. Was gedenkt er mit den Beamten zu tun, die in dieſer 

un verantwortlichen Weiſe ſich vergangen haben? 1 


orichlüne. Ä 


Berlin, 8. Kart. Von diplomatiſcher Seite wird mit⸗ 


geteilt: Die polniſche Hanbelsdelegation hat geſtern die 
Antwort auf die deutſchen Vorſchläge überreicht. Dieſe be⸗ 
ſteht auf der weiteren Zulaſſung eines Kohlen: 
kontingents in Höhe von 350 000 Tonnen und in der 
Regelnug der Einfuhr von polniidem Fleiſch. 
Dagegen erklärt ſich Polen bereit, eine Reihe der von 
ne gewünſchten Exportartikel nach Polen einzu⸗ 
en. 

Wie die „Tägl. Roͤſch.“ von derſelben Seite erfährt, 
ſchweben bei der polniſchen Regierung in Warſchau augen⸗ 
blicklich Erwägungen darüber, ob nicht weitere Maße 
nahmen gegen die deutſchen Abwehrbewe⸗ 
gungen getroffen werden ſollen. 

* 


f * 
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Warſchan, 8. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Heute vormittag 
iſt in Warſchau Senator Bartoszewicz eingetroffen, der 
Mitglied der polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen iſt. Er wurde von der Re⸗ 
gierung nach Warſchau berufen, um hier über den Gang der 
Verhandlungen Bericht zu erſtatten. g „ 


Weitere deutsche Genenitäfähmen? 


Wie der „Oberſchleſ. Kurier“ aus Beuthen erfährt, hat 
die deutſche a "ärie auch die Ausfuhr für a⸗ 
ſchinen und aſchinenteile, auf die Polen unbe⸗ 

Maſchinen, die für ein 


dann iſt in Kürze mit Einſtellungen von Werken 
zu rechnen, da Maſchinen und vor allem Maſchinenerſatzteile 
in Polen vielfach nicht beſchafft werden können. 


Neue Einreiſeerſchwerungen? 


Aus maßgebender Quelle in Berlin will der Korre⸗ 
ſpondent des „Kurj. Pozu.“ erfahren haben, die deutſche 
Regierung werde in den nächſten Tagen an ihre Konſulate 
in Sachen der Einreiſeerlaubnis nach Deutſchland für pol⸗ 
niſche Staatsangehörige neue Inſtruktionen ſenden, die deut⸗ 
ſchen Konſulate ſollen Genehmigungen zur Einreiſe nu 1 
in außer gewöhnlichen Fällen erteilen, z. B. bei 
Todesfällen. Die deutſche Regierung habe von ihrem Ver⸗ 
treter in Warſchau die Nachricht erhalten, daß auch die p oT 
niſche Regierung ſich mit der Abſicht trage, 15 
deutſche Reichs angehörige, die nach Polen reiſe 
wollen, Erſchwerungen zu ſchaffen. ea 


der Warſchauer Kongreß der Völlerbund 
freunde. 


Garantiepakt. — Minderheitenfrage. — Numerus elaususs 
Warſchau, 8. Juli. In der heutigen Sitzung des Kon⸗ 
greſſes der Völkerbundligen beſchäftigte man ſich mit den 
Anträgen und Reſolutionen, die in den Sitzungen der poli⸗ 
tiſchen Kommiſſion eingebracht worden waren. In der Dis⸗ 
kuſſion zeigte ſich eine vollkommene Einigkeit darüber, daß 
man ſich auf das Genfer Protokoll ſtützen müſſe, wo⸗ 
bei man das Hauptgewicht auf die Unzertrennlichkeit folgen⸗ 
der drei Punkte legte: Schiedsgericht, Ahrüſt ung, 
Sicherheit. In der Ausſprache nahm auch der deutſche 
Delegierte Graf Beruſtorff das Wort, der betonte, daß 
Deutſchland heute die einzige Nation ſei, die vollſtändig ab⸗ 
2 habe. Deutſchland befinde ſich infolgedeſſen in einer 
usnahmeſtellung, und der Art. 16 des Völkerbundpaktes 
über den Durchmarſch durch das Gebiet eines Staates 
könne für Deutſchland keine Bedeutung haben. Keine 
deutſche Regierung könne einen anderen Standpunkt eju⸗ 
nehmen, da die deutſche öffentliche Meinung ihr dies in⸗ 
folge der Ungleichheit der Bewaffnung Deutſehlands und 
der ſeiner Nachbarn nicht geſtatten würde. Graf Bernſtorff 
erklärte weiter, das Ziel der Völkerbundligen gipfele darin, 
* tand 1 1 re Aal ae nie dies 
eutſchland bereits getan hat. ſei ex Anhänger 
der Ideen der Völkerbundigen. e Ba era ſchloß 
mit dem Wunſche, die Verſammlung möge aus feinen 
Worten nicht den Schluß ziehen, als ob Deutſchland dem 
Völkerbund nicht beitreten wolle. Im Gegenteil, Deutſch⸗ 
land ſehne ſich danach. ; ; AT N 

Die polniſche Delegation gab die Erklärung ab, 
daß fie ſich mit den Reſolutionen der politiſchen Kommiſſion 
ſolidaxiſch erkläre und daß Polen mit Befriedigung den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund begrüßen würde. 

Nach einſtimmiger Annahme der Anträge der politiſchen 
Kommiſſton beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den in der 
Kommiſſion für Minderheitenfragen gehaltenen 
Referaten. Hierbei wurden drei Reſolutionen angenommen, 
die von der Kommiſſion in Vorſchlag gebracht worden waren, 
und zwar in der Frage der Staats zugehörigkeit in 
den Nachfolgeſtaaten, der Kodifikation der Minderheiten⸗ 
rechte ſowie in der Frage der Petitionen der Min der⸗ 
heiten an den Völkerbund. 5 eee, 

Zum Schluß referierte Proſeſſor Aulard im Namen 
der Unterkommiſſion über den numerus clausus und bes 
gründete die eingebrachten Anträge. Es löſte ſich eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion aus, in der Profeſſor Honti das Wort er⸗ 
griff, der den Bericht des Vorredners ergänzte, den Stand⸗ 
punkt Ungarns mit der Überproduktion der Intelligenz und 
ſomit der Notwendigkeit der Beſchränkung des Zuſtroms zu 
den höheren Lehranſtalten motivierend. Mit 74 gegen 10 
Stimmen (Ungarn und Rußland) wurde der Antrag der 
Kommiſſion in folgendem Wortlaut angenommen: n: 
0 1. die Verſammlung iſt trotz des in Lyon einſtimmig 
gebrachten Wunſches in der Frage des numerus clausus, 
d. 5. eines Syſtems, das dem Grundſatz der Gleichheit zu 
widerläuft, noch nicht genügend über die Reſultate infor⸗ 
miert, die bis jetzt in dieſer Frage erreicht wurden. Trotz⸗ 
dem ſtellt die Verſammlung mit Bedauern feſt, daß der 
numerus clausus noch in Ungarn beſteht, andererſeits 
nimmt ſie mit Befriedigung zur Kenntnis, daß es in Polen 
zwiſchen der Regierung und der jüdiſchen Minderheit zu 
einer vollkommenen Verſtändigung gekommen ſei, ſo daß 
die Einführuno des numerus clausus hier als ausgeſchloſſen 
gelten dürfe. — Die polniſche Delegation nahm hierbei an 
der Abſtimmung nicht teil. . 


deutſchland und der Völkerbund. 
; Eine Unterredung mit dem Grafen Bernſtorff 


Der frühere deutſche Geſandte in Waſhington Graf 
A. Bernſtorff, der gegenwärtig als Chef der deutſchen 
8 an dem . Kongreß der Union 
der Völkerbundfreunde in Warſchau teilnimmt, gewährte 
dem Vertreter der „Rzeczpoſpolita“ eine Unterredung, die 
vorwiegend der Frage galt, ob Deutſchland dem Völkerbund 
beitreten werde. Graf Bernſtorff ſoll geſagt haben: 
0 „In feiner letzten Note hat Briand im Einvernehmen 
mit Chamberlain bekont, daß der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund von dem Inkrafttreten des rheiniſchen 
Paktes abhängig gemacht werde. Die Verhandlungen hier⸗ 
über ſind im Gange. Ob Deutſchland ſeinen Eintritt in den 
Völkerbund ſchon gelegentlich der ſechſten Seſſion der Völker 
bundtagung beantragen wird, hängt von dem Ergebnis dern 
ſchwebenden Verhandlungen ab. Es gibt eine ganze Reihe 
von mit einander verknüpften Fragen, die gleichzeitig ge⸗ 
regelt werden müſſen, wie die Räumung der Ruhr und 
Kölns und die Forderung der Botſchafterkonferenz in bezug 
auf die Entwaffnung Deutſchlands.“ „Ich weiß nicht“, ſagte 1 
Graf Bernſtorff, „welches Ergebnis dieſe Verhandlungen 
zeitigen werden, doch eins iſt gewiß: Deutſchland wird dem 


Beſtimmung in der oberſchleſiſchen Induſtrie auswirken, 


l 


+ 
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9 


x Joölkerbund beitreten, da dies eine Notwendigkeit iſt. Europa 
braucht den Frieden. Doch noch heute dauert der halbe 
Kriegszuſtand an.“ 

Auf die Frage des Korreſpondenten, wie man in 
Deutſchland über den Art. 16 des Verſailler Trak⸗ 
tats denke, ſagte Graf Bernſtorff: Perſönlich glaube ich 
nicht, daß uns dieſer Artikel den Eintritt in die Liga er⸗ 
ſchweren könnte. Ich vertrete den Standpunkt, daß dieſer 
Artikel für uns gefährlich iſt, ſo lange wir außerhalb 
der Liga ſtehen. Haben wir doch als Mitglied der Liga und 
vielleicht ſogar des Rats das gleiche Stimmrecht wie die 
anderen. 

Zur letzten Frage des Korreſpondenten — über die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen — ſoll Graf Bernſtorff 
geäußert haben, es gehe nicht an, ſich mit dieſem Thema zu 

beſchäftigen. „Ich bin“, ſagte Bernſtorff, „Euer Gaſt, 
wurde ausgezeichnet empfangen und habe deshalb auch in der 
Eröffnungsverſammlung nicht das Wort ergriffen. Aus 
der Handbewegung, die Graf Bernſtorff hierbei machte, will 
der Korreſpondent der „Rzeczpoſpolita“ verſtanden haben, 
daß das, was Graf Bernſtorff zu ſagen hätte, wenn ihm ſeine 
Höflichkeit nicht die Pflicht des Schweigens auferlegte, einen 
eigenartigen Klang haben würde. — 


F 


Derr Exbfeind. 
Scharfe Sprache Litauens gegen Polen. 


. Kowno, 8. Jult. PAT. Profeſſor Woldemaras, 
früher Außenminiſter der Litauiſchen Republik, veröffentlicht 
in der „Lietuva“ folgenden Artikel über die Auslands⸗ 
politik Litauens: 
0 „Die Einſtellung des Kampfes mit Polen würde den 
Verkauf des eigenen Landes bedeuten. Aus dieſem Grunde 
muß mit Polen andauernd gekämpft werden, ſolange Wilna 
nicht an Litauen zurückgegeben wird. Der Raub Wilnas hat 
zwiſchen Polen und Litauen einen Abgrund geſchaffen, und 
Polen wurde dadurch der Erzfeind Litauens. Wilna wurde 
mit Gewalt genommen, und nur mit Gewalt werden wir es 
zurückerobern. Wenn die Zeit hierzu gekommen iſt, ſo wer⸗ 
den wir mit den Polen auf dem Schlachtfelde abrech⸗ 
nen. Litauen ſelbſt jedoch iſt hierzu zu ſchwach. Die Wieder⸗ 
gewinnung feiner Gebietsteile könnte nur mit Unter⸗ 
ſtützung eines mächtigeren Nachbarn erfolgen. 
Ein folder Nachbar kann in erſter Linie Rußland ſein. 
Wer den Verluſt Wilnas nicht verſchmerzen will, muß eine 
Annäherung an Rußland ſuchen. Der Erzfeind Rußlands 
wie auch Litauens iſt Polen, und beide Staaten werden da⸗ 
her gemeinſam mit Polen abrechnen müſſen. Früher oder 
ſpäter wird Litauen mit Rußland einen Pakt gegen Polen 
ihließen müſſen. Wenn gegenwärtig gewiſſe Kreiſe Litauens 
Anhänger Warſchaus ſind, ſo iſt dieſe Erſcheinung keines⸗ 
wegs als ewig zu bezeichnen. Neben den Anhängern War⸗ 
ſchaus gibt es noch mehr Anhänger der Idee eines Ver⸗ 
bandes der Baltenſtaaten; doch kein litauiſcher Politiker 
kann ernſtlich über einen Verband der Baltenſtaaten 
ſprechen, wenn er Wilna nicht entſagen will. Für Lettland 
und Eſtland hat ein Baltiſcher Verband ohne Polen keinen 
Sinn. Daher haben dieſe beiden Staaten Wilna und Grodno 
Polen zuerkannt und ſetzen alles daran, die Polen mit den 
Litauern zu verſöhnen. Der treueſte Bundesgenoſſe 
Litauens gegen Polen wird Rußland ſein, das niemals die 
Bildung eines Baltiſchen Bundes zulaſſen wird, da ein 
ſolcher ohne Litauen nicht entſtehen kann und Litauen, ſofern 
es ſeine Unabhängigkeit nicht verlieren will, ihm nicht bei⸗ 
treten wird. Hieraus ergibt ſich, daß keine Baltiſche Konfe⸗ 
renz zur Bildung eines Baltenbundes führen kann, es ſei 
denn, daß Litauen ſeine Unabhängigkeit verliert. Es gibt 
noch einen anſehnlichen Feind Polens, der gerade deswegen 
ein Freund Litauens werden kann und dies iſt Deutſch⸗ 
land. (Nanu?!) Wir können jedoch von deutſcher Seite 
nicht eine ſolche Hilfe erwarten wie von ſeiten Rußlands, 
da Deutſchland an den Verſailler Traktat gebunden iſt und 
nicht das Recht hat, eine ſtarke Armee zu unterhalten, ſowie 
militäriſche Traktate gegen Polen abzuſchließen. eiter 


weiſt Woldemaras darauf hin, daß Polen gleichfalls um die 


ruſſiſche Freundſchaft buhle und die litauiſche Politik daher 
Polen zuvorkommen müſſe. Woldemaras ſtellt jedoch — 
daß von offizieller politiſcher Seite noch keine Schritte na 
dieſer Richtung hin unternommen worden ſeien. (2) 


Aufdeckung einer Spionageorganiſation 
se g in Warschau. ee 


Warſchau, 8. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die hieſige 
Geheimpolizei verhaftete einen gewiſſen Wincenty 
Jlinicz unter dem Verdacht, daß er für eine fremde 
Macht Spionage getrieben habe. Er ſoll dafür große 
Summen bekommen haben, für manche Dokumente bis zu 
Zloty das Stück. Man legt ihm zur Laſt, daß er ſich 
vor allem Mobilmachungspläne von allen 3 
verſchafft habe. Die Inſtruktionen, die er von den fremden 
Auftraggebern erhielt, ſollen von ausgezeichneten Fach⸗ 
leuten ausgearbeitet worden ſein. 
} Slinicz beſaß früher Spielhäuſer, darunter eines mit 
großer Aufmachung in Wilna. Später erhielt er den Poſten 
eines Direktors eines landwirtſchaftlichen Verbandes und 
brachte als ſolcher den Verband in ſehr kurzer Zeit zum 
Ruin. Dann wurde er Aufſichtsrat der Bank der polniſchen 
Mechaniker. Die Aktien dieſer Bank kaufte er mit Wechſeln, 
die er jedoch nicht einlöſte. Außerdem betätigte ſich Ilinicz 
als Verleger kommuniſtiſcher Schriften. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Spionageaffäre wurden 
die Sprachlehrerin Maria Stokowska und ein gewiſſer 
Alexander Lamek, ferner ein Chauffeur in Haft ge⸗ 
Wammen. Die Affäre zieht immer weitere Kreiſe. 


„ Warſchau, 9. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Die Auf 
deckung der neueſten Spivnageaffäre hat ſowohl in politiſchen 
als auch in parlamentariſchen Kreiſen das größte Aufſehen 
erregt. Die Spione hatten es verſtanden, ihre Beziehungen 
zu einigen Abgeordneten auszunutzen; man hatte es mit 
Perſonen zu tun, die infolge ihrer privaten Stellung außer⸗ 
halb jeglichen Verdachts ſtanden. Jlinicz, das Haupt der 
Bande, war allgemein bekannt, und er genoß überall großes 
Anſehen. Um ſo leichter konnte er ſich in den Beſitz der ent⸗ 
ſprechenden Informationen ſetzen. Der Haupttreff⸗ 
punkt der Spione wardie Kirche des Heiligen 
Alerander. Die Briefe und Dokumente wurden in dieſer 

Kirche ausgetauſcht. Dke Bande war gutt diſzipliniert; 
58 der Mitglieder durfte in beſſeren Reſtaurants ver⸗ 

ren. 

Der bei der Agentin Maria Skokowska geſundene 
photographiſche Apparat iſt ein Präziſionsapparat erſter 
Güte und diente zum Abphotographieren der Dokumente. 
a REN unter den Spionen wurde unter Chiffre 
geführt. 5 


Bor der Ausreſſe der Optanten. 


Der „Kurier Pozuanski“ bringt die Termine für die 
Ausreiſe der deutſchen Optanten, wie fie in der Wiener 
Konvention feſtgelegt find, in Erinnerung. Das genannte 
Blatt ſchreibt: „Der erſte Termin für die Ausreiſe der deut⸗ 
ſchen Optanten aus Polen läuft am 1. Auguſt ab. Bis zum 
1. Augauſt müſſen diejenigen Optanten Polen verlaſſen, die 


hier keinen unbeweglichen Beſitz haben. Dieſe Optanten 
ſind am zahlreichſten, ſo daß an dieſem erſten Termine der 
überwiegende Teil der Optanten Polen verlaſſen muß, und 
zwar allein ungefähr 1200 Wirtſchaftsbeamte aus Großpolen 
und Pommerellen. 

Einzelne dieſer Optanten ſind bereits vor dem ge⸗ 
nannten Termin nach Deutſchland abgewandert, der größere 
Teil will jedoch, wie das Blatt ſchreibt, Polen nicht verlaſſen. 
Deshalb laufen auch bei den Behörden maſſenhaft Anträge 
ein um Ungültigkeitserklärung der Option oder um Ver⸗ 
längerung des Ausreiſetermins. Die Behörden ſtehen grund⸗ 
ſätzlich auf dem Standpunkt, daß die Verlängerung der 
Option (ſoll wohl heißen: des Wohnrechts der Optanten. 
D. R.) unmöglich ſei; ſie lehnen deshalb auch ſolche Anträge 
ab, abgeſehen von einzelnen Fällen, beiſpielsweiſe bei einer 
Krankheit des Optanten, wo eine Verlängerung des Aus⸗ 
reiſetermins geſtattet wird. Zwecklos ſeien auch, wie das 
genannte Blatt weiter ſchreibt, Interventionen fremder Per⸗ 
über die ſich zugunſten von Optanten um Protektion be⸗ 
mühen. 

Das Blatt erinnert ferner daran, daß der Optant, der 
nach Ablauf des Ausreiſetermins in Polen verbleibt, für 
immer das Recht der Einreiſe nach Polen, wenn auch nur 
für einen Tag, verliert. Ein ſolcher „widerwilliger“ Optant 
werde als ausgewieſen betrachtet. Nach der Wiener Kon⸗ 
vention iſt es dem Optanten ohne ſpezielle Erlaubnis nicht 
geſtattet, auf länger als 21 Tage im Jahre nach Polen zu 
kommen. 

Der nächſte Ausreiſetermin für die Optanten iſt der 
1. November d. J, An dieſem zweiten Tage müſſen die⸗ 
jenigen Optanten Polen verlaſſen, die außerhalb einer 
10⸗Kilometer⸗Zone längs der Grenze oder in den Feſtungs⸗ 
rayons unbewegliches Vermögen beſitzen. Der letzte Aus⸗ 
1 für alle anderen Optanten läuft mit dem 1. Juli 

26 ab.“ — 

So ſieht die Freizügigkeit nach den „heiligen Verträgen“ 
aus. Wir haben es in unſerem freiheitlichen Europa wahr⸗ 
haftig weit gebracht, und uns Lebenden nützt nicht einmal 
die Feſtſtellung, daß ſich ſpätere Geſchlechter ſolcher Aus⸗ 
weiſungsbeſtimmungen ſchämen werden, die unter der viel 
verſchrieenen preußiſchen „Knechtſchaft“ unmöglich waren! 


Ein neuer Zwiſ chenfall an der polniſch⸗ 
i ruſcher Grenze. se 


Warſchau, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Nach einer 
polniſchen Meldung aus Wilna überſchritt zwiſchen den 
Grenzſteinen 504 und 505 auf Wilnaer Gebiet ein ruſſiſcher 
Grenzpoſten die polniſche Grenze und gab zwei Schüſſe 
auf einen patrouillierenden polniſchen Grenzpoſten ab, wo⸗ 
rauf er auf die ruſſiſche Seite zu entkommen ſuchte. Der 
polniſche Poſten gab Feuer und verwundete den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Poſten ſchwer. Weiter wird berichtet, daß dieſer 
Tage auch zwei polniſche Unteroffiziere von 
Bolſchewiſten beſchoſſen wurden. Nachrichten aus 
Minsk beſagen, daß der kürzlich von Bolſchewiſten entführte 
polniſche Offizier Rondominski in Minsk ſchwer mißhandelt 
worden ſei. Die Bolſchewiſten hätten ihn zum Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe zwingen wollen und ſollen ihm 
Speilen unter die Fingernägel getrieben 
und auf ſeine Füße glühendes Eiſen gelegt haben. 

Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin 
überreichte der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau eine 
Note, in welcher er in ſcharfen Worten gegen die Grenz⸗ 
zwiſchenfälle proteſtiert und Polen die alleinige Schuld an 
dieſen Vorfällen zuſchiebt. = : 


Auswanderung aus Polen im l. Viertel⸗ 
jahr 1925. 0 


Nach den Angaben des Auswanderungsamtes betrug 
im 1. Vierteljahr 1925 die Zahl der Auswanderer aus 
Polen annähernd 16 216 Perſonen. Über See find ausge⸗ 
wandert 6730 Perſonen; dieſe verteilen ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf folgende Länder: Nordamerika 948 Perſonen, 
Kanada 447, Argentinien 2480, Paläſtina 2462. Nach euro⸗ 
päiſchen Ländern wanderten aus 9486 Perſonen, und zwar 
nach Frankreich 7248 Perſonen; ohne Angabe des Ziels 
ihrer Auswanderung wanderten aus 1884 Perſonen. 


Weitgehende Zollermäßigungen 
für die Tſchechoſlowalei. 


Warſchau, 7. Juli. Die polniſch⸗tſchechiſchen Zollver⸗ 
handlungen, die ſeit einiger Zeit in Prag geführt wurden, 
find geſtern beendet. Die Verhandlungen wurden be⸗ 
kanntlich aus dem Grunde aufgenommen, weil die Tſchecho⸗ 
ſlowakei gegen die polniſche Zollverordnung vom 20. Mai, 
1 DER die Einfuhrzölle bedeutend erhöht wurden, proteſtiert 

e 


n 
hatte. 

Die polniſche Regierung hat ſich in den 
letzten Tagen entſchloſſen, die Forderungen der 
Tſchechen auf der ganzen Linie de befriedigen. So wurde 
die Zollerhöhung für alle Waren rückgängig 
gemacht, für die im polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag 
Zollermäßigungen vorgeſehen ſind. Darüber hinaus 
wurden auch für manche andere Warenſorten Zollermäßi⸗ 
gungen vorgeſehen. a i 


Das Gesamtergebnis der Volkszüh lun 
i in Heutſchlund. g ; 


Die reichsdeutſche Bevölkerung: 63%, Millionen. 


Nach den Zuſammenſtellungen des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amts über die von den Gemeinden und den Statiſtiſchen 
Landesämtern ermittelten vorläufigen Ergebniſſe der Reichs⸗ 
volkszählung vom 16. Juni 1925 beträgt die Bevölkerung 
des Deutſchen Reiches ohne Saargebiet 62½ Millionen. 
Rechnet man auch noch das Saargebiet, in dem wegen 
ſeiner vorübergehenden Lostrennung von der deutſchen Ver⸗ 
waltung nicht gezählt werden konnte, mit ſeinen rund 750 000 
Einwohnern hinzu, ſo beziffert ſich die Geſamtbevölkerung 
des Deutſchen Reiches heutigen Umfangs auf 63½ Millionen 
Einwohner. Das iſt etwa die gleiche Bevölkerungszahl, wie 
ſie das Deutſche Reich früheren Umfangs bereits Ende 1908 
aufzuweiſen hatte. Bei Ausbruch des Weltkrieges zählte 
das Deutſche Reich bereits 68 Millionen Einwohner. 

Für das Reich innerhalb ſeiner heutigen Grenzen 
(jedoch ohne Saargebiet) hat ſich nach der Zählung vom 
16. Juni 1925 gegenüber der Zählung vom 8. Oktober 
1919 eine Zunahme der Bevölkerung um rund 3,3 Millionen 
oder 5,6 v. 5. ergeben. Im vorhergehenden Zählungszeit⸗ 
raum 1910—19 betrug infolge der Kriegsverluſte die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung im heutigen Reichsgebiet ledig⸗ 
lich 14 Millionen oder 24 v. H. Gegenüber der letzten 
Vorkriegszählung (1. Dezember 1910) hat ſonach die Zählung 
vom 16. Juni 1925 eine Zunahme von rund 4,7 Millionen 
oder um 8,1 v. H. ergeben. Auf dem heutigen Reichsgebiet 
(jedoch ohne Saargebiet) wurden gezählt: 

Einwohner insgeſamt männlich 


1925 (16. 6.) 62 468 762 30 168 033 32 300 729 
1919 (8. 10.) 59 178 185 28 171 980 31 006 205 
1910 (1. 12.) 57 798 369 28 489 817 29 308 552 


Volkszählungsergebniſſe in preußiſchen Großſtädten. 


Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“, das amtliche Publi⸗ 
kationsorgan des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, 
veröffentlicht Teilergebniſſe der Volkszählung vom 16. Juni 
aus preußiſchen Großſtädten mit 100000 und mehr Ein⸗ 
wohnern. Die Überſicht ergibt, daß in ſämtlichen Groß⸗ 
ſtädten, aus denen bisher Berichte vorliegen, mit Ausnahme 
von Barmen, Elberfeld und Wiesbaden eine abſolute Be⸗ 
völkerungszunahme zu verzeichnen iſt. Wir geben hier aus 
dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt eine ſtatiſtiſche Über⸗ 
ſicht über 21 Großſtädte unter Beifügung der am 1. Dezem⸗ 
ber 1910 ortsanweſenden Bevölkerung: 

x Städte Ortsanweſende Bevölkerung Zunahm 
mit 100000 und mehr d 


am am und 
1. Dez. 1910 16. Juni 1924 Abnahme 


Einwohnern 
1. Köln 600 291 690 291 —＋ 89 823 
2. Frankfurt a. M. 414 576 457 831 ＋ 43 255 
3. Eſſen 410 214 462 428 ＋ 52 214 
4. Hannover 381 678 414 392 —- 32714 
5. Düſſeldorf 358 728 429 516 ＋ 70 788 
6. Stettin 237 402 250 709 = —- 13 307 
7. Duisburg 229 483 272 080 ＋½ 42 597 
8. Gelſenkirchen 191 378 204 178 —- 12 800 
9. Barmen 187 342 184 760 — 2582 
10. Halle a. d. ©. 180 843 192 497 411 654 
11. Altona 172 628 182 165 — 9537 
12. Elberfeld 170 195 164 374 — 5821 
13. Caſſel 153 196 167 918 ＋ 14 722 
14. Bochum 136 931 156 363 -—-19 432 
15. Crefeld 129 406 129 674 — 268 
16. Erfurt 123 548 133 707 —＋ 10 159 
17. Mülheim a. d. Ruhr 113 627 125 526 11 899 
18. München⸗Gladͤbach 110 784 114 236 —＋ 3452 
19. Wiesbaden 09 002 104 662 — 4340 
20. Oberhauſen 94 667 104 353 ＋ 9686 
21. Münſter 90 254 104 581 ＋ 14 327 
* 


In Hamburg ergab die Volkszählung 1059 558 Per⸗ 
ſonen, und zwar 507 532 männliche, 552 026 weibliche Ein⸗ 
wohner. Gegenüber 1919 bedeutet dies eine Zunahme um 
7,5 Prozent. > 


Aus anderen Ländern. 


Das Wehrpflichtgeſetz des Sowjetbundes. 
DE. Moskau, 6. Juli. Der Revolutionskriegsrat hat 


einen Geſetzentwurf über die Militärdienſtpflicht 


der Staats angehörigen des Sowfetbundes 
ausgearbeitet und dem Zentralexekutivkomitee zugehen 
laſſen. Der Entwurf faßt alle bisherigen Vorſchriften über 
dieſe Angelegenheit zuſammen und gibt ihnen eine genauere 
Formulierung. Der Wehrpflicht unterliegen alle Ange⸗ 
hörigen der werktätigen Schichten in den Ländern des 
Sowjetbundes. Die Wehrpflicht dauert vom 19. bis zum 
40. Lebensjahre, beginnt mit einer Vorbereitung vor der 
eigentlichen Ableiſtung der Dienſtpflicht in der Roten 
Armee, darauf folgt mit dem 21. Lebensjahre die Dienſtzeit 
als Soldat und dann die Zugehörigkeit zur Reſerve. Hin⸗ 
ſichtlich derjenigen Gruppen der Bevölkerung, welchen „in⸗ 
folge ihrer Klaſſenzugehörigkeit die Verteidigung des 
Sowjetbundes mit der Waffe nicht anvertraut werden 
kann“, ſieht der Geſetzentwurf eine beſondere Dienſtpflicht 
beim Train u. dal. vor. 


Blutiger Verlauf des amerikaniſchen Nationalfeiertages. 


Neuyork, 7. Juli. PAT. Während des amerikaniſchen 
Nationalfeiertages, der am Sonnabend und Sonntag in ganz 
Amerika begangen wurde, kam es zu zahlreichen 
Ausſchreitungen, die in vielen Fällen dem über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß zugeſchrieben werden, der bekauntlich 
in Amerika verboten iſt. Nach Meldungen aus vielen Ork⸗ 
ſchaften hat es bei dieſer Gelegenheit 250 Tote und 
1200 Verletzte gegeben. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Juli. 
Zirkus Coßmy in Bromberg. 


In Patzers Garten herrſcht Zirkusromantik. Seit einer 
Pauſe von mehr als acht Jahren iſt wieder ein großer 
Wanderzirkus in unſerer Stadt eingekehrt. Die Erinne⸗ 
rung an alte Zirkusfreuden, an die berühmten Namen 
Barnum und Schumann, werden wieder wach, wenn wir 
den Zirkus Coßmy beſuchen, der aus Böhmen kommt und 
in dem ſich zumeiſt deutſche Mitarbeiter produzieren. Es 
handelt ſich um den beſten Wanderzirkus, der augenblicklich 
den Kontinent beglückt. Sarraſani vergnügt ſich im fernen. 
Südamerika und ſcheint keine guten Geſchäfte zu machen. 
Denn ſonſt hätte er die Rückreiſe ſchon längſt bezahlt. 

Die Leiſtungen des Zirkus Coßmy ſind hervorragend. 
Von dem Schulreiten des Herrn Direktors angefangen bis 
zu den Purzelbäumen des jüngſten Rifkabilen. Denn auch 
dieſes tapfere Volk iſt in der Arena vertreten und lädt zu 
Studien ein über die Miſchung des ſemitiſchen, negroiden, 
aber auch des indogermaniſchen Typus, der mit verſchiedener 
Furchſchlage kraft dem revolutionären Berbergeſchlecht fein 
Gepräge gibt. 5 

1 Elefant Jumbo iſt der einzigſte, der auf einem 
Beine ſtehen kann. Der Tigerritt auf dem Pferde und die 
Löwendreſſur des von einer treuen Dogge begleiteten 
Dompteurs laſſen die Tatſache beſonders tröſtlich erſcheinen, 
daß der Zuſchauerraum gegen die Manege von hohen Git⸗ 
tern abgeſperrt wird. 

Ein Kapitel für ſich find die Clowns. Da ſie als Ber⸗ 
liner nicht polniſch ſprechen können, müſſen ſie ſtumme Witze 
machen und dokumentieren ſich gerade dadurch als Niemey 
— als die „Stummen“. Der eine von ihnen radebrecht 
einige polniſche Wörter und zeigt dadurch, wie lächerlich es 
iſt, daß einige Toren (keineswegs ein ganzes Volk] die 
Weltſprache des Oſtens ſelbſt dann von den Stätten ihres 
Vergnügens ausſchalten will, wenn ohne ſie das Verguügen 
gemindert wird, trotzdem jedermann im Zirkus den Berliner 
Witz verſteht, der nun durch ein kindliches Ballſpiel abgelöſt 
werden muß. - } 

Wer erinnert ſich dabei nicht jenes politiſchen Clowus 
in einem Moskauer Zirkus, der gleichfalls durch ſeine 
„Stummheit“ dem Publikum auffiel und nach der Urſache 
feines eigenartigen Benehmens gefragt, zur Antwort gab: 
Jahrelang könnt ihr ſchweigen als Clowns im großen 
Sowjetzirkus — und dies Schweigen iſt gefährlich. Wenn 
ich aber fünf Minuten ſchweige, und euch darüber nur ein 
dummer Witz verloren geht, dann ſeid ihr ungehalten!“ 
— Sie ſind fürwahr recht erbaulich, die ſchweigenden 
Clowns, in Moskau und in — Bydgoszcz! 

Aber der Zirkus iſt, wie geſagt, trotz dieſer ſtummen 
Clowuſtücke vorzüglich, und wem nicht die trefflichen Gla⸗ 
diatoren des im“ und die ausgezeichneten Tänze 


„Maxim 
des ruſſiſch⸗polniſchen Balletts auf dieſer diesmal beſonders 


gut beſetzten Bromberger Kleinkunſtbühne genügen, der 
ſoll ſich auch die Gladiatoren im Zirkus Coßmy, dazu die 
Pferde, Akrobaten, Affen und wilden Tiere, den Todes⸗ 
ſpringer und nicht zuletzt die brillante Radfahrtruppe nicht 
entgehen laſſen. Das Haus iſt ſtets ausverkauft, und das 
Unternehmen, das nach einer neuen Länderfahrt auch unſere 
nüchterne Heimat mit der Romantik des Zirkuslebens ver⸗ 
ſchönt, verdient auch dieſen Erfolg. 


1 
ö 


hühner gerupft 3—4, junge Tauben 1,40 (Paar). 


= 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 10. Juli 1925. 


Dau ee 


Nr. 156. 


Pommerellen. 


Autofahrt durch Pommerellen. 
Am Freitag, 10. d. M., werden die Teilnehmer an der 


Autorundfahrt durch Polen, die von dem polniſchen Auto⸗ 


mobilklub unter Protektorat des Kriegsminiſteriums und 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten veranſtaltet wird, 
etwa um falgende Tageszeiten durch die einzelnen Städte 
kommen: Strasburg (Brodnica) 5,30—7,50 vorm.; Goßlers⸗ 
Haufen (Jablonowo) und Graudenz (Grudzigdz) 6,20—9,30 
vorm.; Neuenburg (Nowe), Mewe (Gniew) und Dirſchau 
(Tezew) 7,30—12,00 vorm.; Gdingen (Gdynia) und Neu⸗ 
ſtadt (Wejherowo) 8,40 vorm. bis 2,30 nachm.; Karthaus 
(Kartuzy) und Berent (Koscierzyna) 9,50 vorm. bis 5 Uhr 
nachm.; Konitz (Chojnice) 10,45 vorm. bis 6,50 nachm.; Tuchel 
(Tuchola) 11,15 vorm. bis 7,30 nachm. 


„9. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt noch weiter geſtiegen und 
reichte vom jenſeitigen Damm bis an den Juß des Schloß⸗ 
berges. In den Kämpen ſieht man noch Heuköpfe aus dem 
Waſſer hervorragen. Auch der Faſchinenhaufen in der jen⸗ 
ſeitigen Kämpe iſt vom Waſſer umfloſſen. Die beladenen 
Kähne haben in der Nähe geankert. Auf dem Waſſer ſieht 
man hier und da ſchon größere Mengen trocknen Strauch 
ſchwimmen, der wahrſcheinlich von den Buhnenbauten weg⸗ 
getrieben iſt. Das Ladeufer iſt bereits weiter überflutet. 
Auch die niedrigeren Teile der Kämpen ſind ſchon über⸗ 
ſchwemmt. Das Hochwaſſer führt reichlichen Faſchinenſtrauch 
mit. Zahlreiche Kinder, auch Erwachſene, ſind beſchäftigt, 
den am Ufer treibenden Strauch aufzufiſchen. Im Hafen 
find außer dem Schulzſchen Dampfer „Courier“ auch die 
Motorboote in Sicherheit gebracht. Die Schleuſe am 
Hermannsgraben wurde geſchloſſen und das Schöpf⸗ 
werk in Betrieb geſetzt. Bereits am Montag wurde 
daran gearbeitet. Vorläufig richtete das Hochwaſſer hier noch 
keinen Schaden an. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war wieder gut beſchickt. 
Alte und neue Kartoffeln wurden viel angeboten. Für alte 
zahlte man 4—6 und für neue 6,50—8 zl. Sonſt wurden ſol⸗ 
gende Preiſe verlangt: Butter 1,30—1,40, Eier 1,50, Weiß⸗ 
kohl 40, Erbsſchoten 30—40, grüne Bohnen 50, Blumenkohl 
50, Gurken 1 pro Stück, Tomaten 3, Stachelbeeren 60, Jo⸗ 
1 rer 30, Walderdbeeren 70—80, Blaubeeren 25—30, 

ilze, Rehfüßchen 35 pro Liter. Der Fiſchmarkt war reich 
beſchickt. Beſonders ſtark vertreten waren Aale, die mit 
dem Hochwaſſer der Weichſel mitkommen. Namentlich 
die kleineren Aale wurden in großen Mengen angeboten. 
Es koſteten: Hechte 1,30, Aale 1—2, Schleie 1,30, Barſche 80, 
Karpfen 2, Breſſen 50—1, Plötze 35, Wels 1,50—2 im Aus⸗ 
ſchnitt, Karauſchen 1—1,20, Krebſe 2 pro Mandel. Beſonders 
viele Aale werden für die Räuchereien angekauft. Auf 
dem Geflügelmarkt gab es lebende Puthennen zu 6, junge 
Enten lebend 6, junge Gänſe ausgewachſen 8, en, 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder gut beſchickt. 
Für das Paar Abſatzferkel zahlte man 20—40, Läufer wurden 
mit ca. 60 zt (Zentner) bezahlt. Auch größere Schweine wur⸗ 
den angeboten. 1 


——ů AHA — 


5 Thorn (Toruñ), | 


—* Kaſernenbau. Am vergangenen Sonntag fand hier 
die Grundſteinlegung der erſten polniſchen Kaſerne 
ſtatt. Es iſt dieſes die Kaſerne der vierten Flieger⸗ 
abteilung, die zwiſchen dem Flugplatz und Grünhof er⸗ 
baut wird. Das Projekt ſtammt ſchon aus dem Jahre 1923, 
die Ausführung mußte aber aus finanziellen Gründen ver⸗ 
ſchoben werden. Die Koſten werden ca. 3 Millionen zi bes 
tragen, und dieſer Betrag iſt bereits im Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums feſtgelegt. Die ganze Anlage wird vier große 
und eine Menge kleinerer Gebäude umfaſſen, und zwar 
ſollen letztere als Wohnungen für das Flugperſonal dienen. 
Noch in dieſem Jahre ſoll eins der großen Gebäude fertig⸗ 
geſtellt werden. Die Bauarbeit iſt an eine Warſchauer 
Firma vergeben. 1 

== Dienſtjubiläum. Die Hausangeſtellte Ida Janz, 
aus Koſtbar (Kozibör) bei Thorn ſtammend, konnte dieſer 
Tage auf eine ununterbrochene treue Dienſtzeit von 
30 Jahren bei dem Kaufmann Alexander Renné in der 
ul. Piekary (Bäckerſtraße) zurückblicken. Ihr wurde vom 
Magiſtrat anläßli dieſes Tages eine beſondere 
Ehrung zuteil, indem Magiſtratsaſſeſſor von Janowski 
ihr ein Diplom und ein Geldgeſchenk in Höhe von 100 zt 
überreichte. Wie wir hören, ſoll ſich der Magiſtrat auch an 
die Wojewodſchaft gewandt haben, um der Jubilarin noch 
eine Auszeichnung der Regierung zukommen zu laſſen. * * 

-* Schlachtungen. In der vergangenen Woche wurden 
hier zur Ausfuhr 1005 Schweine geſchlachtet. Für den 
Verbrauch der Bevölkerung außerdem 187 Rinder, 458 Klein⸗ 
vieh (Kälber, Ziegen und Schafe) und 452 Schweine. * * 

—* Straßenräuber entriſſen einer ee Kowalska 
die Handtaſche mit 30 zt Inhalt und entkamen. — In 
7 Wohnung der Oberſten Kwaſiszewski in Rudak (auf dem 
anderen Weichſelufer) brachen Diebe ein und ſtahlen 
einen Teil der Einrichtung, ſowie Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke, während der Abmefenheit des Wohnungsinhabers. * * 

—“ Diebſtähle. Einer Witwe Katharina Jendrych in 
der ul. Sienkiewieza 16 (Schulſtraße) wurden vom Wäſche⸗ 
trockenboden Wäſcheſtücke im Werte von 50 zl geſtohlen. — 
Einem Soldaten wurde das Fahrrad geſtohlen. Der 
Täter konnte aber ermittelt und feſtgenommen werden. * * 


— — — 


„ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. Juli. An den Kempen⸗ 
ländereien macht das Hochwaſſer bedeutenden 
Schaden. Noch nicht überall iſt das Heu en Sicherheit ge⸗ 
bracht, Getreide und Hackfrüchte werden durch das Waſſer 
geſchädigt, und das Vieh muß von den Kempenweiden ge⸗ 
nommen werden. Für die 
erwünſcht, jetzt könnte die Landwirtſchaft aber einige Wochen 
trockene Witterung brauchen. f 

** Dirſchau (Tezew), 8. Juli. Beim Wildern er⸗ 
tappt wurde in der Swaroſchiner Forſt in der Nähe von 
Malſau hieſigen Kreiſes ein Mann, der ſich ſpäter, wie das 
„Pomm. Tagebl.“ berichtet, als ein Beamter des Ur zad 
Skarbowy in Stargard entpuppte. Forſtbeamte hörten 
dort auf einem Reviergange einen Schuß fallen, worauf ſie 
ſich an die betreffende Stelle hinſchlichen und dort den Mann 
ſtellten, der entf"ehen wollte. Nach mehrmaligem Anruf 
blieb er ſtehen und warf die Büchſe von ſich, mit welcher er 
zuvor einen Rehbock erlegt hatte. Nach Feſtſtellung ſeiner 
Perſonglien ließen ihn die Forſtbeamten laufen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird aber Anzeige wegen Wilddieberei gegen ihn 
erſtattet werden. r Be Er 


Hackfrüchte kam der Regen ſehr 


* Konitz (Chojnice), 8. Juli. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde über das im September 1924 bei Grün⸗ 
hütte (Zielona Huta) erfolgte ſchwere Automobil⸗ 
unglück verhandelt. Auf der Anklagebank ſtand der 
Chauffeur des Gutsbeſitzers Koczerowski, Anton Nowak aus 
Witoslaw, Kreis Wirſitz. Die Anklage warf ihm vor, daß 
er an dem kritiſchen Tage auf der Chauſſee Konitz Bütow 
den Tod von zwei Frauen, und zwar Franziska 
Pietrochöwna und Erna Steffen durch zu ſchnelles 
Fahren herbeigeführt hat. Der Angeklagte ſteuerte ein 
Auto, in dem ſich der Autobeſitzer und zwei Frauen befan⸗ 
den, die aus Gutmütigkeit von Herrn Koczerowski mitge⸗ 
nommen worden waren. Wie ſ. Z. berichtet, überfuhr der 
Angeklagte 200 Meter vor Grünhütte eine Frau, die ſich vor 
dem Auto in Sicherheit bringen wollte. Sie verſuchte im 
letzten Moment den Fahrweg zu überſchreiten, was ihr 
jedoch nicht gelang. Sie wurde von dem Auto überfahren 
und getötet. Hierauf erfolgte eine weitere ſchwere Kata⸗ 
ſtrophe. Das Auto fuhr gegen einen Baum und überſchlug 
ſich, wobei die Inſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wur⸗ 
den. Der Chauffeur, der Autobeſitzer und eine Frau ers 
litten dabei Verletzungen, während eine andere Frau den 
Tod erlitt. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Chauffeur fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 40 Kilos 
metern, während er nur 25 Kilometer fahren durfte. Der 
Angeklagte gibt an, daß er auf der Chauſſee kurz vor Grün⸗ 
hütte auf der rechten Seite zwei Frauen bemerkte. Er gab 
mehrere Signale, um den Fahrweg frei zu halten. Die eine 
Frau trat auf die andere Seite. Kurz vor dem Auto wollte 
auch die zweite Frau auf die andere Straßenſeite übertreten, 
wurde aber von dem Auto erfaßt und fand den Tod. Nach 
der Zeugenvernehmung beantragte der Prokurator für den 
Angeklagten drei Monate Gefängnis und Tragung der 
Koſten. Nach der Beratung ſprach das Gericht den Ange⸗ 
klagten ſchuldig und verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis und 14 Tagen Arreſt ſowie zur Tragung 
der Koſten. Der Angeklagte nahm das Urteil nicht an. Die 
Sache wird daher durch das Höchſte Gericht in Warſchau ent⸗ 
ſchieden werden. 

* Schönſee (Kowalewo), 7. Juli. In Oſterbitz veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag, 5. Juli, der ev. Verein „Frauen⸗ 
hilfe“ im Pfarrgarten ein Gemeindefeſt, das zahl⸗ 
reich auch aus der benachbarten Gemeinde Schönſee beſucht 
war. Gemeinſame Geſänge wechſelten ab mit Chorgeſängen 
der ev. Schulkinder unter Leitung ihrer Lehrerin, Fräulein 
Becker, und Liedern des Jungmädchenbundes Oſterbitz;: 
Gedichtvorträge der Kinder und Jungfrauen und Gitarre⸗ 
lieder des Heinrichsberger Gitarrechors umrahmten die Feſt⸗ 
anſprache des Pfarrers Schulz ⸗Schönſee. Die gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel wurde durch den niedergehenden Regen 


unterbrochen und mußte in die Räume des Pfarrhauſes ver⸗ 


legt werden. Hier fand auch die Verloſung geſpendeter nütz⸗ 
licher und zum Teil wertvoller Gegenſtände ſtatt. Den 
größten Beifall erntete ein von Mitgliedern des Jung⸗ 
mädchenbundes exakt aufgeführter Reigen, der wiederholt 
werden mußte, und eine humoriſtiſche Szene „Die Berliner 
Tante“, gleichfalls von jungen Mädchen mit großem Geſchick 


geſpielt. 

* Een (Starogard), 8. Juli. Die Stadt hat in 
dieſem Jahre ein neues Wohnhaus für 12 Familien er⸗ 
richtet, das noch im Herbſt dieſes Jahres bezogen werden ſoll. 
Das Geböude ſteht neben dem im vergangenen Jahre fertig⸗ 
geſtellten großen Wohngebäude. len. 33 

et. Tuchel (Tuchola), 8. Juli. Geſtern nachmittags, 
kurz nach 2 Uhr, wurde wieder Großfeuer gemeldet. 
Es brannte das Villen wohnhaus des Kaufmanns T. 
Jankowski hier, Schwetzer Chauſſee. In angeſtrengter Ar⸗ 
beit wurde der Brand mit vier Spritzen bewältigt, ſo daß 
nur der Oberftod mit Dach den Flammen zum 
Opfer fiel. Durch die großen Waſſergaben wurde das 
zweite Stockwerk arg beſchädigt, auch die Parterrewohnung 
mußte geräumt werden, weil Gefahr durch Deckeneinſturz 
droht. Aus den beiden unteren Stockwerken konnte der 
geſamte Hausrat und das Mobiliar in Sicherheit gebracht 
werden, viele Gegenſtände gelangten jedoch an die „un⸗ 
richtige Adreſſe“. Denn Langfinger nutzten die Gelegenheit, 
und alles Mögliche wurde geſtohlen trotz des 
hellichten Tages; einem Villenbewohner u. a. die Marmor⸗ 


Thorn. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen Nehfleiſch 


bei Bog, Fritſchowa. 


ahrräder und Zentrifugen . ee. 
Sahträ aller nd 8 ntrifugen Kirchl. Nachrichten. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 7005] Sonntag, den 12. Juli 25. 


Salicpt-Pergament» Papier e 


b 8 Bäcker 
3. Verbinden der ginmachgläſer in garantiertſtraße 20, Sr He 
. beiter Qualität St. Geo uer. 


Pergament- und Pergaminpapiere ver 1° 


in halbfettbicht u. garantiert fettdichten Sorten Gottesbienft 
zum Einſchlagen von Butter, Schmalz uſw. 


1 
Putterbrotpapier in Bogen u. Nollen ze, Deen 10 une 


Tollettepapier in Rollen u. Paketen] zer reste see: 


farrer Brauner. 


Friſeurſtuhlpapier in Nollen 


ſtets am Lager bei 


Juſtus Wallis, Torun 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
nn Nachm. 4 Uhr 
Sottesoieft, Pf. Anufchet 


wurf, daß ſie vielfach Unluſt gezeigt hätte, 


NENNT 


Guttau. Nachm 4 Uhr: 


platte des Waſchtiſches. Aus dem Obergeſchoß konnte nichts 
gerettet werden, dem Jankowskiſchen Hausmädchen iſt die 
ganze Habe verbrannt, einem Mieter mehrere wertvolle 
Pelze. Bei den Bränden, von denen die Stadt und deren 
nähere Umgebung in letzter Zeit heimgeſucht wurde, trat 
ſo recht die mangelhafte Beteiligung der Pflichtfeuerwehr 
in die Erſcheinung; die Säumigen werden daher rückſichts⸗ 
los in Strafe genommen; auch die Organiſierung der Pflicht⸗ 
feuerwehr läßt zu wünſchen übrig; während des geſtrigen 
Brandes weigerte ſich ein Teil der betreffenden Leute, beim 
Waſſerſchöpfen und bei den Spritzen Dienſt zu tun mit dem 
Hinweis, daß ſie zu dieſen Arbeiten nicht verpflichtet worden 


ſeien. 4 


Aus Kongreſtpolen und Galizien. 


8 Warſchau (Warszawa), 7. Juli. In einer Unter⸗ 
redung mit Preſſevertretern erklärte der Warſchauer Woje⸗ 
wode Soltan, daß die durch die überſchwemmung an⸗ 
gerichteten Schäden in der Wojewodſchaft Warſchau nicht 
ſo groß ſeien, wie vielfach angenommen wurde. Verluſte 
an Menſchen und Tieren ſeien zum Glück nicht zu 
beklagen, und die an den Häuſern angerichteten Schäden 
minimal; nur einige Sceiumen ſeien zuſammengebrochen. 
Dagegen ſeien die Schäden an der Ernte nicht unbe⸗ 
deutend. Am ſchlimmſten ſtellt ſich die Situation bei 
Wilanow dar, wo vier Dörfer überſchwemmt ſind. Der 
Wojewode lobte das Verhalten des polniſchen Militärs, 
deſſen aufopfernder Arbeit es zu danken ſei, daß die Schä⸗ 
den keinen großen Umfang angenommen haben. So hätten 
Pioniere in Lomianka in einer Breite von einem Kilometer 


einen mehrere Meter hohen Wall geſchaffen, und zwar im 


Verlaufe weniger Stunden, wodurch die dortige Bevölke⸗ 
rung vor der Überſchwemmung bewahrt wurde. Die 
„Gazeta Warszawska“ macht es der Bevölkerung zum Vor⸗ 
dem Militär 
Hilfe zu leiſten. Man habe ſogar häufig Oppoſition bei der 
Beſchaffung von Lebensmitteln beobachten können. Dieſer 
paſſive Widerſtand war bei Krolewskie Laſy die Haupt⸗ 
1575 dafür, daß der dortige Wall brach. Die Poſt⸗ 
behörden hätten den nächtlichen Telephondienſt abge⸗ 
lehnt (112), infolgedeſſen wäre das Herbeirufen von Hilfs⸗ 
mannſchaften ſehr ſchwierig geweſen. 


Briefkaſten. 


H. in U. Ermäßigte Auslandspäſſe zu 20 31. werden erteilt 
an Perſonen, die ſich zu Ausbildungszwecken ins Aus⸗ 
land begeben wollen, auf Grund einer Beſcheinigung des Kultus⸗ 
miniſteriums, in der die Notwendigkeit der Ausreiſe feſtgeſtellt 
wird. Das trifft u. E. auf Ihren Sohn zu. Die betr. Eingabe iſt 
gehörig begründet an die Woſewodſchaft zu richten. Ihre Tochter 
kann auf einen unentgeltlichen Arbeiterpaß Anſpruch erheben auf 
Grund einer Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 


amtes. 4 


Handels⸗Rundſchau. 


Von den polniſchen Holzmärkten. 


Die allgemeine Bargeldknappheit und die durch dieſe hervor⸗ 
gerufene Stockung im Bauweſen laſſen keine Belebung auf dem 
inländiſchen Markt aufkommen. Das Ausfuhrgeſchäft hat infolge 
8 eee. verfügten Sperre der Holzeinfuhr ſtarken Ab⸗ 

erlitten. 

Nau der Bromberger Holzbörſe vom 2. Juli wurden 
Abſchlüſſe gemacht, und zwar in Sleeperblocks zu 8,75 Zloty franko 
Verladeſtation, Parität Lublin. Eichenſchnittmaterial von 16 Milli⸗ 
meter aufwärts ſtark, trocken, zu 120 Zloty franko Waggon Poſen. 
Eichenſchnittmaterial, 23 Millimeter ſtark, lufttrocken, zu 119,25 
Zloty franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenzſtation. Es wurden 
folgende Preiſe je Kubikmeter notiert: Eichenſchnittmaterial 1. Kl. 
nach Wiener Uſancen, Boules von 35 Zentimeter Durchmeſſer, 
3—6 Meter lang, franko Waggon polniſch⸗deutſche oder polniſch⸗ 
tſchechiſche Grenzſtation 7,10 Pfund Sterling. Pariſer Ware, 
vargllel beſäumt, riß⸗ und bruchfrei, 30 en beiderfeits, 
70 Prozent einſeitig aſtrein, 26 und 27 Millimeter ſtark, lufttrocken, 
8 Pfund Sterling franko Grenze. Eichenbohlen, 50—130 Millis 
meter ſtark, trocken, 5,10 Pfund Sterling franko deutſch⸗polniſche 
Grenzſtation. Eſchenbohlen, 40—80 Millimeter ſtark, trocken, un⸗ 


Graudenz. 
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Deutſche Nundſchan 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und Grudzigdz, Rybacka 20. 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Schreibwarenhaus. Gegr. 1859. 2400 goriesbienit, Pr, Brohm, ungeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle Kircl. Nachrichten. 


m. kompl. Einrichtg., von ſofort zu verkaufen. 


Goſtgau. 
Hauss u. Grundbeſ.⸗Verein, kazienna 26. 34040 Uhr: Gottesdien 
= ndergottesdien 


Im unterzeichneten Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


Kirchenzettel. 


. ANTDELIUNGSDELOLDNUNG] 33.3 


br Shöniee. 
ins Deutſche übertragen und bearbeitet von Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 


Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz, Nach 


m. 3 Uhr: 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ber- gr ge Lehel für 


ordnungen enthaltend) 

Preis zl 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.10 
nach Deutſchland gegen Poſtſchecküberweiſung 
Stettin Nr. 1847 Rm. 2.50. L 
„ Vorm. 1 

es 


A. Altmann, , Bydgoszcz Gromberg) Oil 


ulica Sagielloista 16. 51401 dienſt. 


Rentſchkau. Vorm. 9 
Laden in der Breiteſtr. 1 
danach 


nur Maſchinenſchloſſer kommt in Frage, ſucht 
Browar Wilh. Sommer 4 Co., ta ser 12. Su: >. 
5 Grudziadz. 8405 


5. 
dſt. 11 Uhr: Garen 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Sadek, Gen 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, denz. Vorm 10 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. Abe Gotz pen Pfarrer 3 


e 
n eball. 
Konitz. 
Dre 


1 Maſchiniſten 


(5. n. Trinitatis). 


Landarmen⸗Anſtalt. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Perfekte Mamſell e e inne 


Dienstag, 


9 e j a ch t! ee Evgl, Fa⸗ 
che u. e unt. milienabend in Wilhelinie 
C. 8411 a. triebsſt. A. Kriedte, S tudziadz erb. 


b. Inenhöhe. 


Nei a EN: “ 7 225 ö 


beſäumt, 23 Dollar franko Lemberg. Kieferne Stammware, 33, 500 872 940,— (18 865 905,— weniger), Girorechnungen u. a. Zah: vom Handelsminiſterium beſtätigten Exportverband angehören, 
48, 52 und 80 Millimeter inkl. aſtreine Seiten, 82 31. franko lungsverpflichtungen 91 973 664,78 Zloty (16 390 016,77 mehr), Die Rückerſtattung erfolgt auf dem Verrechnungswege. 

Station Bentſchen. Kieferne Kloben und Rollen, 1 Meter, ent⸗ Zahlungsverpflichtungen (Goldwert) 4 898 137,70 (438 706,89 weni⸗ y Das neue Weinſteuergeſetz in Polen, deſſen Entwurf jetzt dem 
rindet, trocken, 11,20 Zloty franko Kattowitz, Kieferne Mauer⸗ ger), andere Paſſiva 41 693 711,27 (1 207 833,29 Zoty mehr). Den Seim vorliegt, ſoll eine Verbeſſerung des bisherigen Geſetzes inſo⸗ 
latten, ſcharfkantig gebeklt, 4/4, 4/5, 5/5, 6/6, 6/7, 7/7, 7/8, 8/8 Zoll, Aktiven in Höhe von 740 642 463,5 55 Zloty ſtehen Paſſiva in gleicher fern darſtellen, als es die Erſchwerungen der Kontrolle beſeitigt 
vorwiegend 5/7 Zoll, 1819 Fuß lang, rheinländiſches Maß, Höhe gegenüber. Der Wechfeldiskont betrug 10 Prozent, der Lom⸗ (die Steuer wurde vom Verkaufspreis bemeſſen) und in Zukunft 
28 Schilling frei Wa er Danzig. Sleepers 50/30/20 8,75 Zloty bard für Zinspapiere 12 Prozent, der Diskont für Deviſen 8 Pro⸗ die Steuer nach der Sorte bemißt. Nach dem Vorſchlag der Finanz⸗ 


ven Berladettation Keiner 8 1 N 7 a zent, für achtprozentige Schatzſcheine 9 Prozent. i 19 iſt 1115 eee 18 57 0 . a 
N material von 29—50 Millimeter, 75 Prozent 1. Klaſſe, mit Aus⸗ Lin emiſche Fabrik in Kattowitz iſt unter der Firma vom Liter zu zahlen, über roz. 2,40 Zl., für wein⸗ 
ſchluß von 3. Klaſſe, franko Station Erpel 102 Zloty. Erlenrund⸗ ee nn e testen 2 10 Fabric ges | ähnliche Getränke 9,80 Zk., Roſinenweine 0,40 31. Obſt⸗ und Honig⸗ 


holz von 25 Zentimeter Durchmeſſer aufwärts, zu Schälzwecken X e u ſtellt als ezialität weine 0,20 Zt., Weinmoſt 0,50 IL, Schaumwein 6 31. von der 
gründet worden. Das neue unternahmen | . e Flaſche, 3 31. von der halben Flaſche, ſchäumende Obſtweine 3 Zl. 


eeignet, 32 Schilling franko Station Pinsk (zum Einſchlag 1935 6). $ srfei T n u. a. P eim⸗ 31. 
ngeboten. waren: Eſchenrundholz für den Flugzeugbau, Tele⸗ ae die Papeln rte rg Dfeſe Arte en es Die ruſſiſche Handelsbilanz iſt auch im Mat d. J. paſſiv nes 
graphenſtangen, kieferne Stammware (Tiſchlermatertal, Wald⸗ | hauptſächlich aus Deutſchland eingeführt. blieben, und zwar mit 49,3 Mill. Rubel. Die Paſſivität hat ſich 
komplexe. Gefragt wurden! Eſpenbretter, Eichenſchulttmateral be d id br. Der Wirtſchafts⸗ [im Taufe dieſes Jabres fogar dauernd gefteigert. Betrug fie doch 
Tiſchlerware), Eichenrundholz von 45 Millimeter Durchmeſſer, Fuze e der rumäniſchen Getre 5 J Richt Wir fr im Februar noch 7,5 Mill., im März ſchon 22,1 Mill. und im April 
Tannenbretter, trocken, parallel beſäumt, aſtrein, engliſche Bohlen aus 19970 er rumäniſchen Regierung hat Ausfuh ich 2 15 ide [über 31 Millionen Rubel. Der GHeſamtumſaß ift von 925 
in Tanne und Fichte, ſchmale Ware, Schwellen in Eiche, Buche und i augen ne Trcigegoben:. en de Sünſchen Fer zo Mill. 11 e Mill. im Mei geitiegen, Die Einfuhr, die 
9 a 17 N 
Kiefer, Grubenholz, Papierholz, blanke kieferne aſtreine Seiten einigten Aderbauverbände Rechnung getragen worden. Ein Kon n. Be Ausfuhr 17 1 dar in 9 5 


n 5 ener iſt die Teudenz für A unt l Ae e e 30 Prozent erhöht. Die Steigerung der Einfuhr hängt haupt⸗ 
8 . „ ö 
6 Solz ehr geh, Man ae une cat 70 ole, ſchledenen Getreideforten auszugleichen folgende Ansfubrgebipren fe ene e e wie ee N 


Kiefer 1. uns 2. Klaſſe 80 Zloty, kiefernes Baumaterial 50 Zloty, R 20 000 L 
eichenes Tiſchlerholz, unbefäumt 125 Zloty, Waggonbretter 85.81. erhoben: für Weizen 45 900 Lei je Waggon meggen ei je uſammen. Die größte Steigerung der Ausfuhr entfällt auf Rauch⸗ 
5 ſch 3 J > 8 08 J., Waggon, Gerſte 25000 Lei je Waggon. Dieſe neuen Ausfuhr⸗ ke, Naphthaprodukte, unbearbeitetes Holz und Borſten. 


Eichenfries 120 Zloty, Pariſer Ware, beſäumt, 1. und 2. Klaſſe 

1 1 115 je ae g f gebühren müſſen aber erſt noch vom Miniſterrat genehmigt werden. Frachtkredite. In einer Reihe von Zeitungen iſt die Meldung 
Auf dem Kattowitzer Markt zahlte man franko Waggon Die Induſtriekriſis in Lodz. Lodz, 7. Juli. (Eig. Draht⸗ gebracht worden, daß die Poſtſparkaſſe (P. K. O.) Frachtkredite 

Kattowitz für Balken 65, Kantholz 55—80, Schalbretter 44—45, ges bericht.) In. Lodzer induſtriellen Kreiſen hat der Bankerott einer organiſiert hat in Form der Erteilung von 3 Schecks an 

hobelte Dielenbretter 70-78, viereckige behauene Zimmermanns⸗ der größten Wollfirmen Krakaus, der Firma G. Schwarz, das aller⸗ die Perſonen. denen ein ſolcher Kredit von der P. K. gewährt 

balken 5158, Grubenholz (franko Waggon Grube) 21—22,5 Zloty. größte Aufſehen erregt. Die Paſſiven der Firma follen ſehr groß worden ift Dieſe Meldung iſt verfrüht; das Projekt 55 Fracht⸗ 


ein. Verluſte erleiden zahlreiche Lodzer Fabrikanten. Dieſer kredite iſt der A Heolerung vorgelegt worden und befindet ſich gegen⸗ 

Tage hat ſich die rumäniſche Firma Münſter in Galaz an ver⸗ wärtig zur Begutachtung im Finanzminiſterium. Falls die Ein⸗ 

„Die Bilanz der Bank Polski vom 20. Juni weiſt im Aktivum ſchiedene Lodzer Groſſiſten mit dem Vorſchlag gewandt, die von führung ſolcher Kredite für zweckmäßig erachtet wird, dann erſt 

folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und Münzen ihr ausgeſtellten Wechſel auf zwei Jahre zu prolongieren, da ſich kann die Entſcheidung darüber fallen, welchem der ſtaatlichen 
119 691 803,55 Ztoty (511 307,07 Zloty mehr gegenüber dem Aus⸗ das Unternehmen in ſehr ſchwierigen Zahlungsverhältniſſen be⸗ Kreditinſtitute die Erteilung der Frachtkredite zufällt. 

weis der Bank vom 10. Juni), Valuten, Deviſen u. a. auslän⸗ findet. Dieſe bisher offiziell noch nicht beſtätigte Nachricht hat in 


diſche Zahlungsverbindlichkeiten 127 082 000,88 Ztoty (19 073 584,23 Lodz eine große Konſternation hervorgerufen. 2 
loty weniger), Silber- und Scheidemünzen 24 872 037,26 Zloty . Rückerſtattung von 5 beim Export von Textil⸗ ee eee 

1113 962,74 weniger), Wechſelportefeuille 901 737 917,25 loty produkten. Warſchau, 7. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Finanz⸗, 

(12 963 798, 10 mehr), Anleihen, durch Zinspapiere und Valuten Wirtſchafts⸗ und Landwirtſchaftsminiſtertum bearbeiten gegen⸗ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Juli in Krakau 
geſichert 35 172 281,34 Zloty (493 196,55 weniger), diskontierte, kurz⸗ wärtig, wie bereits kurz gemeldet, eine Verordnung, kraft welcher — 0,22 (0,34), Zawichoſt + 3,05 (3,60), Warſchau > 4,81 (4,48), Plock 


friftige Papiere 12 993 050,— (257 900,— mehr), kurzfriſtige, zins⸗ beim Export von Textilerzeugniſſen der Einfuhrzoll für die zur + 3,83 (3,70), Thorn + 5,05 (4,71), Fordon + 4,54 (4, 14), Culm 
9 50 2 5 Zertllcrgeuaeil Grandens + 4,17 (8,58), Kurzebrat-+ 4,29 (3,53), 


loſe Kredite an den Staat 50 000 000,— Zloty (unverändert), Mos Herſtellung dieſer Fabrikate benötigten Farbſtoffe und Chemi⸗ +44 (—), 
bilien und Immobilien 33 150 088,67 Zloty (8071,14 mehr), andere kalten zurückerſtattet werden fol. Es handelt ſich um den Export Montau 9,90 (—), Piekel — 4.10 (2, 2 Dirſchau — 3,80 (2,7), 
Aktiva 35 943 284,60 Zloty (5 282 905,29 Zloty mehr). Im Paſſivum von weißen und farbigen Baumwollſtoffen, farbigen Wollweb⸗ Einlage + 2,90 (2,18), Schiewenhorſt 2,48 (2,48) Meter. Die 
befinden ſich das Grundkapital in Höhe von 100 Millionen Zloty, ſteffen und farbigen Halbwollwebſtoffen. Die Zölle erhalten nur in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
a der 1 8 1 197 009,80 (unverändert), der Banknotenumlauf diejenigen Exporteure zurückgezahlt, die nachweiſen, daß ſie einem Tage vorher an. 
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Aufbewahren! 


Schnellbesohl-Anstalt 


Preise für Besohlen! 


Sohlen u. Absätze f. Kinderschuhe & 1.50 
Sohlen u. Absätze mittl. Größe. . à 2.50 
Sohlen u. Absätze für Knaben . à 3.00 
Sohlen u. Absätze für Damen . . 43.50 
Sohlen u. Absätze für Herren. . 4 4. 25 


Luxus-Ausführung 
randgenäht für Damen 44. 28 


Luxus-Ausführung 
randgenäht für Herren. 45.00 


Erkedige | ſümlliche 


Hic [Werkmeiſter 
Geſuche eder Urt, Pe zur Leitung einer landwirtſchaftlichen Reparaturwerkſtätte 


trete und verteidige in 5 
Zipil⸗ und Straſſachen. 2 ge 0 u ch t. 


t. Izydorek, zn i Schriftliche Bewerbung an: 8400 


2 . Leandwirtſchaftuche Eroßhandelsgeſellſcalt m. b. 9, 
rr . ae abe ae t es 


sschneiden! mer 
Meehaniezna naprawaotuıyia Achtung! 
Schnellbesohl-Anstalt 


Am 9. Juli d. Js., eröffnen wir 
in Bydgoszcz, ul. Diuga 45, 


eine mechanische Reparalur-Werkstait 


woselbst durch sofortige, gute und 
billige ns der Reparatur das 
werte Publikum bestens zufrieden- 
gestellt werden soll und hoffen wir 
dadurch weiteste Kreise werter Kund- 
schaft zu gewinnen. 

In eiligen Fällen können wir auf 
Verlangen jegliche Reparaturen des 
Schuhwerks sogar in 1 Stunde aus- 
führen, was wir mit der Bitte um 
gütige Unterstützung unseres hier 
am Orte einzigartigen Unternehmens 


Gewaſch., ſandfr. 


Kies 


5 ie jed. 1 
Korngröße 
frei Kahn od. fel 


Tu tige e r Zum 15. 7. eventl. 
tiger, älter: Fr en ſuche ehrliches, 


1. Verkäufer uni 


mit nachweislich längerer Praxis 


Wagg. Anſchluß⸗ für e Bu = Grund, zur gefälligen Kenntnis des werten ER = 
. verletklerk die ich Furch ker. Dansigeritrahe a. F, sehen... Schnell! „ Gut! Billig 
A. Medzeg Sfeclen? And te rien, | melten kann nee Sand | 
* g, 173? un 
Lebenslauf d Angabe d cht. . 
el Aae ebene rich che, 288 Du Are Dose Tichliget, energifihr, ſelbſtändiger — 


Piotrowski i Ska., aht Nenftmädch. 


Melſſtierungen Kruszwica, Landarb. vertraut, 
„Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Metallwarenhandlung von ſofort oder 15. Juli a Y 005 1? ß 8 al b 
Fete ut Habe abi Haus: und ended g bob, Lohn gefücht. 45 ) alzer 1 
Sn ei nrahmen für Stall. — ce 
f icher, Kellerfenſter, ' por. Swiecie. SR] mit langjähriger Praxis, gute Zeugniſſe und 
Bei Anfrage Skizze Sele f Empfehlungen aus intenſiv. Rüben⸗ u. Saat⸗ 
erwünſcht. 22344 gutwirtſchaften, ſucht größeren Wirkungskreis, 8 


8 x t t d N 
ee 1 ſſtin, | I ee 
Br, | hierdurd 4 Suche Tätigteit als Offert. unt. L. 8337 a. d. Geſchſt. dieſ. Zeitg. K 
Ass der e An polniſch. Sprache rei ie er E M j 7 
1. 8. 25 geſucht. che a ten I. d. polniſche u. deutſche nz | usle terin j 
5 Gehaltsanſprüche an die Gymnaſium, oder als 
een Sue ON ee 
h mit mehrjähr. Praxis] ſu ellun 
nehme, Ln . abencs Sir 
Ada Soeple. f W chen. Gefl. Offert. volniſchen u deutſchen bote unter A. 8407 an t II 
Ehelmin. c In Wort und|hie Gekäit.d. Sta. erb Gala-Vorstellung 
* . 8419 an d. Geſchäftsſt. d. Zig. Schrift mächtig, mi  — 
welche ich der % .— 6 1 ae Sollten Wirtſchafts⸗ 
1 * rau \ — ec) — 2 * . . 
Hauer sugefügt habe, Erfahrener e b Nane 5 Ulsverwaller, 10 eng fräulein gesehenem 
% ga. u 11 5. Noche ble, 9 6 lermeiſter fende "zu. der Font chen Sprache Pefl. Angebote unter eee aaa ie Monstre- Pr ogramm. 
N 1 110 ö ee Aten mächtig, ge ee Baden,  Einmasen EI} Täglich abds. 8 Uhr grosse Vorstellung. 
. für 4-Millionen- were Kutſcher auf prima Neferenzen 8. Täglich von 10—1 Uhr Kartenvorverkauf an 
a ede e urge, Sp An Tchl. Müllergeſelle Ge Ser . Sig, der Zirkuskasse. 
Sach gelt: mit A en an ene erer V. B88 an d. eld Maler in mie oder e e hau u. Fütterung der Raubfl 
7 äge⸗ u. Sobel⸗ Danzig 3 Stellung nachweiſen] Wirt größ. Mühle dauernde Birtihaftsteäul, Tierschau u. rung der Raubtiere. 
werk zum ſofortigen Hermannshöferweg 1b. kann. Wohnung im ir ſchafts⸗ Stelle. Bin vertraut m.. a. beſt. Famil, Die Di ktion 
a e vorh. B uten Landh. 5 hr re a 
Me eamter Maſchinen, fowie auch ale 1 
uchtige erfahrene Serben, Wege 4 e verh., kinderl., mit 5. fl An Dieſel⸗ e 3 seen | 
Yampdipfiug: os. d. poln. Sprache ars eb lo . 1. 8. od. 15. 9. Off. För 
mi, 7 Agne, Maſchiniſten Geluht en ce lache bes so. Belt 8d ele d. Sig: e a FFV 
al pow. 0 Aucola. Gutsſekretäri Lee n. u Cmoj, ah Müller amilie m. allen haust Mol 61 9 


in u: und Schrift mächtig, per 
mit polniſcher Unter⸗ 
ſprü ert. 
Ne. ni Dr mit einem seit Jahren in Bydgoszcz Inc 
AR 0 Grenze a Referenzen 3528 ſucht zum 15,8. 
Täglich von 10—1 Uhr öffentliche Proben, 
Mee u e den neuzeitl. Müllerei⸗ 


Aire Bos dee fur Remna’ihen Heiß pefder Lande ſprachen 9 Arb 
1 590 in fret dampfpflugapparat 9 . ngeb. eiten vertraut, ſucht 
I! um fofecttgen Ante [Ina hren i ot ut 55 2 | Mertführer. 36 Jahre Salle 8 od. Ipät. all, Landmirtſchaftl. Krelsvereins 5 
10 ie ei dauernde Beſchäfti 1 ig. Arbeiten ver⸗ ne d. Zt. erb.lalt, 1 1 5 vb gun all findet am 
D ̃ 0 
un gen 7% j& 75 0 teit in x amilien l. 
Felerſchmled Suche u.Mtopemaren-@ef@äft|D. rovinz, beid. dan. are 2 1 5 1 6 6 d Op. Baca eg der allgemeinen „Mietihaft 
uche 1 pe: Ari eine] des pr. mächtig in Wort führe 8 mtl. 17 d. Gſt. d. 3.“ ul. Fordonska 6 lichen age“ und beſonders wichtiger 
ſtellt für ed ein für ſofort mehrere u, Schrift, ſucht v ſof. aus. Off. unt. W 9609 ehild ul. Nycerska 17. esfrag 
Dito Meit, Ar echte u. Madel ferien unk 5. 8842. bie . 22 2 unge, 0 kl. 8. Sage zum Beſchluß des Ver⸗ 
weg 1, Gebice, ſlechte u. Els ti Mi l re nt > anügungstomit ees. 
Mogtind. eo fürs Land. Gutsbeſitzer au die ot, bie E Müller ud en Maſchinen⸗ 4 Anträge aus der derſammlung. 
Hohlſaum 3557 Zahlreiche Beteiligung iſt nicht nur erwünscht. 


Dito Thom, Gumnmkin pez chen che Sprane verh, 0 mufitalifch, aus gut 
. alt, i. Beſt „ ren billi ſondern unbedingt nöti 
'onditor F inge erte gen mit Seugnisab-| SiNDE I: Seien, auf Fa Hause at Stellung RER HAN Der Vorſitzende galten in Kur 
“ n 458 Ca 452 & Leut ſchriften, Bild und Ge⸗ üben elbſt. gear- off ven 5 . — 
rand Café“, Junge E|baltsanjprüch. b. freier |fught: zum 0 8. oder ee fh dauernde Ff Pi Ar 1 die 98 dn Behördlich konzeſſionſerte SM f 
Brodniceg. ke Mädch chen Station zu richten an he Selig, ai Stellung, ſelbſtändig A. Ariedie, Grudsiadı. Aullſche . Bühne 
Tlätger, eiter (Optanten) für landw. J. an mil 55 A, 1 10 it von, ar er wen In lleinem Hand eig: Kurſe ae 
n Gütern, mit 1. Auguſt 1925. Unkerricht in Suhrührung, Maſchineſchreiben, Sonnabend, 11. Juli 


Mlüllergeſeſle sa geſucht. 8898 om 
5 ee 95 1 5 en 15 2 EN Sa Kon haushalt Stenograpbis, Korreſpond., Wechſellehre uſw. Einmaliges Enſemble⸗ 
e bK Witwe Geichäftsit. d. Zta. erb. ER Dow. Staros Bei beidleib, en Anmeldungen nimmt entgegen 1303] Gaitipiel erſter Mit⸗ 
9 8334 Pommerellen. betätigen, evtl. g. Haus G. Vor re au, Bücher ⸗Reviſor, afteber di 


Müie Reiuwanz, | ————————— eiuct, welche auf ein. ellonska 14. 259. 
öl Suche für mein Dro⸗ Pute bei S 2 n, L { | tochter. Freundl. Ber Jagi Telefon 1 Dan 
gen» und Eiſenkurz⸗ Areis s Hirschau, die Be lll 15 [ 3 0 f ziger 


; k Kut er handl. erbet, Off. u. __ 
0285 8. einen zu⸗wmaren⸗Geſch häfteinen Bu igumgein, unuer Et 25 Iondwoietichaftlich.| 4 > ehe 9.5565 a.d. Elch .. gi Stadttheaters. 
n, fle eamten u. Beau u ung u. 1 Jahr alt, ſucht, geitü it! it 
ui 15 Ber äligen, eiten Le rlin tigung d. Beservlehs fremde 1 Jacht a. ute da tin die b und Bel. Sehne, sin let 0 p r i E Ten 8 
Müll et nejellen ernimmt. Hilfskräfte vom 15. 7. oder 1. 8. die bis⸗ ev., 20 wünfht 1 Bürger Schippel 
aus guter Familie mit] werd. geſtellt. Vorſtlig. Stellung als junger di 3 innege⸗ſe. Gut \ Wirt⸗ liefert jedes Quantum zum Preiſe von 1,20 2 
nnicht unter it Jahren, polnſſch. Sprachkenntn. nur nach Aufforderung. Beamter oder Affiſtent. hehabte Steſle erübrigt ſchaft zu | vervollfomm, per Pfd. Verſand gegen Nachnahme oder vor⸗ Komödie von Karl 


Ba A 15 80 0 86. 55555 155 ae ar 5 Kaon. g Gefl. 50 en 58 11 85 nl ae 5 m. Ban sohn herige Kaſſe. 8122 8 1 
. 68. — „v. e. Swarozyn, H. ie ote itte unter unter W. 5561 a erkauf in 
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raxis auf von gle 


Ang 1 mp, RN 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 9. Juli. 
Der polniſche Automobilklub 
veranſtaltet im Einvernehmen mit dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten in der Zeit vom 4. bis 11. Juli d. J. 
ſeine 5. Fahrt quer durch Polen. Am Freitag, 10. d. M., 
werden die Teilnehmer an der Rundfahrt aus Richtung 
Tuchel über Monkowarsk und Crone in Bromberg ein⸗ 
treffen, und zwar nachmittags zwiſchen 1 und 6 Uhr. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Oplawitz und Bromberg wird eine 
ſogenannte „Elaſtizitätsprobe“ ſtattfinden, organiſiert von 
der 8. Militär⸗Kraftfahrerabteilung zu Bromberg. Der 
Halteplatz in Bromberg iſt der Weltzienplatz (Place Wol⸗ 
nosei). Die Weiterfahrt in Richtung Schubin findet am 
Sonnabend, 11. d. M., zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens ſtatt. 

„Um bei der Durchfahrt durch Bromberg irgendwelche 
Störungen zu vermeiden, haben die Polizeiorgane Anwei⸗ 
ſung erhalten, alle erforderlichen Maßnahmen zur glatten 
Abwickelung der Fahrt zu treffen. Von der Wojewodſchaft 
ſind folgende Anordnungen ergangen: 1. die Bevölkerung 
iſt nach Möglichkeit von der Ankunft und Durchfahrt der 
Autos zu unterrichten; 2. die Polizeipoſten haben auf den 
Fußgänger⸗ und Wagenverkehr zu achten und ganz beſon⸗ 
ders darauf, daß immer die rechte Seite des Weges benutzt 
wird; 3. in den größeren Städten muß die Bevölkerung 
darauf aufmerkſam gemacht werden, Kinder und Tiere 
während der in Betracht kommenden Stunden nicht auf die 
Straße zu laſſen; 4. es ſollen nach Möglichkeit loſe Steine 
und andere Hinderniſſe von den Straßen entfernt werden. Das 
letzte der an der Rundfahrt teilnehmenden Autos wird ein 
weiß⸗grünes Fähnchen führen als Zeichen dafür, daß der 
Weg nach der Durchfahrt dieſes Autos frei iſt. 

In Anbetracht deſſen, daß auf der Chauſſee Crone — 
Bromberg am Freitag zwiſchen 2 und 7 Uhr nachmittags 
eine Schnelligkeitsprobe ſtattfinden wird, ſoll auf Anord⸗ 
nung der Wojewodſchaft die in Betracht kommende Chauſſee⸗ 
ſtrecke für den öffentlichen Verkehr geſperrt werden (I) oder 
doch die erforderlichen Schritte zur Verhütung von Stö⸗ 
rungen oder Unfällen unternommen werden. 


Gehaltsfragen der ſtädtiſchen Beamten. 

Am Dienstag nachmittag fand im Saale des „Ognisko“ 
eine Verſammlung der ſtädtiſchen Beamten ſtatt. Den wich⸗ 
tigſten Gegenſtand der Beratungen bildete die Frage des 
Kommunalzuſchlags zum Gehalt der Beamten. Bis zum 
1. Juli erhielten die ſtädtiſchen Beamten einen Gehalts⸗ 
zuſchlag von 30 Prozent. Gegenwärtig muß gemäß einer 
Verordnung des Staatspräſidenten dieſer Zuſchlag ver⸗ 
mindert werden und darf nicht 15 Prozent des Gehalts 
überſchreiten. Der Leiter der Verſammlung, Herr Czar⸗ 
necki, erklärte an der Hand von Zahlen, daß der Magiſtrat 
zu einem höheren Zuſchlag den nötigen Fonds beſitze, und 
daß einzelne Parteien der Stadtverordnetenverſammlung 
denn auch für einen Zuſchlag von 25 Prozent ſtimmen wür⸗ 
den. Von Vertretern dieſer Parteien wurde dies beſtätigt. 
Um der Verordnung des Staatspräſidenten nicht zuwider 
zu handeln, werde vorgeſchlagen werden, 15 Prozent als 
Zuſchlag zum Gehalt zu zahlen und 10 Prozent als Beihilfe 
zur Wohnung. Des weiteren wurde erklärt, daß die drei 
Prozent, die der Magiſtrat für einen Ruhegehaltsfonds 
von den Beamten erhebe, aufgehoben werden müßten; 
man werde ſich auch bemühen, die bereits bezahlten Beträge 
zurückzuerlangen. 


Verband der Reſtaurateure in Bromberg und 
Umgegend. 1 
Der Verein der Reſtaurateure hielt am Dienstag im 


) Saale des Herrn Kleinert in Schleuſenau (Ofole) feine 
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. § Vom Hochwaſſer. 


Monatsſitzung ab, woran ſich eine Vollverſammlung 
des Verbandes anſchloß. Der Bezirksvorſitzende Herr Ba⸗ 
warski aus Nakel berichtete über die Sitzung der Boritände 
der einzelnen Bezirke, die unlängſt in Warſchau ſtattgefun⸗ 
den hat. Der Referent hatte den Eindruck, daß der Miniſter⸗ 
präſident Grabskt im Grundſatz eine Anderung der Geſetz⸗ 
gebung in der Alkoholfrage nicht beabſichtige. Zu einem 
ſcharfen Austauſch der Anſichten kam es in Warſchau bei der 
Beſprechung des Vorſchlages, der aus Weſtpolen eingegangen 
war, den Gaſtwirtsverbänden den Charakter chriſt⸗ 
licher Organiſationen zu geben. Am ſchärfſten traten 
dieſem Antrage die Reſtaurateure aus Kleinpolen entgegen, 
wo 85 Prozent der Schankſtätten ſich in jüdiſchen Händen 
befinden. Eine Anderung des bezüglichen Statuts iſt dann 
auch nicht erfolgt. Den Gegenſtand der Diskuſſion bildeten 
dann die Steuern. Weiter wurde die Frage der bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen berührt. Der 
Verein der Reſtaurateure will diejenige Liſte unterſtützen, 
auf der ſeine Kandidaten an ſicheren Stellen plaziert ſind. 
In der Vollverſammlung des Verbandes wurde u. a. über 
den Perſonalſtand des Vereins Auskunft erteilt. Der Ver⸗ 
ein zählte danach am 1. Juli vorigen Jahres 134 Mitglieder; 
im Laufe des Jahres wurden weitere 68 aufgenommen, 
ausgeſchloſſen find 14 Mitglieder, geſtrichen wurden 8. Gegen⸗ 
wärtig beträgt der Perſonalbeſtand 180. Die Kaſſe weiſt 

einen Beſtand von 1872 zi auf. Der Verein wird in dieſem 
Jahre fein 40jqähriges Jubiläum feiern. Ehren ⸗ 
vorſitzender iſt Herr Emil Kleinert, der 24 Jahre 
den Vorſitz des Vereins geführt und ſich um deſſen Organi⸗ 
ſaͤtion große Berdienſte erworben hat. N 

§ Eine Stabtverordnetenſitzung iſt für morgen, Freitag, 

6 Uhr nachmittags, anberaumt. Auf der Tagesordnung für 

die öffentliche Sitzung ſteht nur ein Punkt, und zwar Be⸗ 

ſchlußfaſſung über den Beitritt Brombergs zum Groß⸗ 
polniſchen Städteverband. 


In der letzten Nacht hatte das 
Weichſelhochwaſſer feinen höchſten Stand in Brahe— 


Wagab ſich mit feiner Schweſter dorthin und gleich nach dem 
f etreten des Raumes krachte ein Schuß. Herr Franke 


war ſtär 


1 de ff aber deſſen Schweſter in den Kampf ein, bearbeitete 
aut um Hilfe, 


9 deen, die ſchließlich den Banditen feſtnahmen. 


Er Infanterie-Regiment in Graudenz deſertiert iſt. 
wet bereits früher eine Reihe von Verbrechen in unferer 


wurde, warum er deſertiert ſei und warum er als Schweizer 


nicht lieber eine Stellung annehme, antwortete er zyniſch, 


„er ſei nun mal zum Räuber geſchaffen und wolle im 
übrigen auch der Polizei Arbeit machen!“ — Alſo ein Jüng⸗ 
ling, der zu den beſten Hoffnungen berechtigt! 

S Eine Familientragödie. Am 30. Juni d. J. wurde 
der 31jährige Kriegsinvalide Wladislaus Lukaszewski aus 
feiner Stellung in einem Magiſtratsbüro wegen des Be⸗ 
amtenabbaus entlaſſen. Seine Frau nahm ſich das 
ſo zu Herzen, daß ſie beſchloß, ihren Mann von der Ver⸗ 
ſorgung der Familie dadurch zu befreien, daß fie ſich ſelbſt 
und ihr vierjähriges Töchterchen vergiftete. Sie 
nahm eine größere Doſis Morphium ein und gab auch 
dem Kinde Morphium. Als ärztliche Hilfe erſchien, war 
die Frau bereits verſchieden, während das Kind noch ge⸗ 
rettet werden konnte. 


§ In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich ein Eiſen⸗ 
bahnerhandkoffer. Der Inhalt beſteht aus Eßgeſchirr. Der 
Eigentümer kann ſich auf der Kriminalpolizei melden. 

Aus unglücklicher Liebe in den Tod gegangen. Geſtern 
berichteten wir von der Auffindung einer Frauenleiche in 
der Brahe, nahe bei der „Wiſtula“⸗Mühle. Es hat ſich nun 
herausgeſtellt, daß es ſich tatſächlich, wie vermutet wurde, 
um die 24jährige Helena Rauchfleiſch handelt. Sie wohnte 
bei ihrer Tante, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 63. Unter 
ihren zurückgelaſſenen Sachen wurde ein Brief der R. an 
ihre Tante vorgefunden, in dem ſie dieſe auffordert, ſie in 
der Brahe zu ſuchen. Als Grund für den freiwilligen Tod 
war unglückliche Liebe angegeben. 
S8 Jugendliche Blumendiebin. Geſtern nahm die Polizei 
ein 13jähriges Mädchen namens Irena Bielawska feſt, 
das auf dem neuen evangeliſchen Friedhof Blumen von 
den Gräbern pflüdte Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß ſie aus Poſen zugereiſt war. Sie gab 
an, von ihrem Vater etwas Geld erhalten zu haben, um 
eine Ferienreiſe nach Bromberg zu machen. Die Blumen 
habe ſie von den Gräbern nur gepflückt, weil ſie „Blumen 
ſehr gern habe“. 

5 Feſtgenommen wurden geſtern fünf Perſonen: zwei 
Trinker, zwei Diebe und ein Obdachloſer. 
* 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 11. Juli, 
vorm. 11 Uhr, bei Kleinert Schleuſenau. 1. Bericht über die 
Thorner Tagung: Koll. Rudolf ⸗Solee. 2. Vortrag Prof. 
Koenig ⸗Bydgoszez: „Der Anſchauungsunterricht als Vor⸗ 
ſchule der Naturkunde.“ (5510 

Verein deutſcher Katholiken. Verſammlung Donnerstag, den 
9. Juli, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, Danziger Straße, Vor⸗ 
trag des Herrn Pfarrers Dobberſtein über Eindrücke und Er⸗ 
lebtes auf der Pilgerfahrt nach Rom und den Beſuch alter 
heiliger Stätten. (5439 

Antomobilrennen durch ganz Polen. Empfang der Teils 
nehmer durch den hieſigen Automobilklub in 
Opklawiec. Wie ſchon hingewieſen, findet in der Zeit vom 
4.—11 d. M. ein großes Automobilſportsunternehmen des zen⸗ 
tralen polniſchen Automobilklubs in Warſchau kreuz und quer 
durch ganz Polen auf einer Geſamtſtrecke von 3600 Klm. ſtatt. 
Auf dem Wege von Danzig kommen die Sportteilnehmer am 
Freitag, den 10. d. M., in Bydgoszez an, wo die vorletzte Etappe 
ihr Ende hat und die Automobiliſten bis zum nächſten Morgen 
Raſt machen. Auf dem letzten Etappenabſchnitt bei Oplamiec 
findet eine beſondere Veranſtaltung auf der Strecke von 1 Klm. 
ſtatt, die die Sportsleute Elaſtizitätsprobe nennen. Um dieſem 
Sportſchauſpiel beizuwohnen und zwecks Begrüßung der Gäſte, 
wozu beſondere Vorbereitungen getroffen werden, hat der hieſige 
Automobilklub beſchloſſen, geſchloſſen mit ſeinen Wagen aufzu⸗ 
treten und am Freitag, nachmittags um 1½ Uhr, ab Plac 
Wolnosci (nicht Plac Piaſtowski, wie vor einigen Tagen 
irrtümlich angegeben worden iſt) abzufahren. Nach der An⸗ 
kunft der Gäſte werden die Rennwagen der Raidteilnehmer in 
der vorgeſchriebenen Ordnung auf dem Plac Piaſtowski unter⸗ 
gebracht, während der hieſige Klub feine Wagen zur Über⸗ 
fahrt nach dem Stelldichein und den Quartieren ſtellt. Möglichſt 
zahlreiches Erſcheinen iſt deshalb Ehrenſache. 8393 

Geflügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, abends 8 Uhr, bet 
Wichert. (8434 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Zum Gaſtſpiel der „Dan⸗ 
ziger“ am Sonnabend zitieren wir heute eine der Preſſe⸗ 
ſtimmen über die Aufführung in Danzig: „Niemals, früher oder 
ſpäter, war Sternheim ſtärker, d. h. blutvoller, als in dieſem 
„Bürger Schippel“. Es war eine Freude zu ſehen, was 
die Darſteller aus dieſem Stück machten.“ 1 (8438 

* * * 


* Inowroctaw, 8. Juli. Anläßlich der Ausſchei⸗ 
dung der Stadt Inowrockaw aus dem Kreis ver⸗ 
bande fand geſtern eine feierliche gemeinſame 
Sitzung des Magiſtrats und Stadtverordnetenkollegiums 
ſtatt, zu der ſich die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
die Geiſtlichkeit und eine derart große Zahl Bürger einge⸗ 
funden hatte, daß der geräumige Sitzungsſaal nicht aus⸗ 
reichte, alle Anweſenden aufzunehmen und der angrenzende 
Raum geöffnet werden mußte. Nach einer Reihe von An⸗ 
ſprachen ſchloß der Stadtpräſident die Sitzung mit den 
Worten: „Von nun an ſei für uns alle, und zwar nicht nur 
für den Magiſtrat, ſondern auch für alle Bewohner der 
Stadt die erſte Loſung das Wort: „Arbeit, Arbeit und noch⸗ 
mals Arbeit!“ Nach Schluß der Sitzung begaben ſich alle 
Anweſenden nach dem Solbad, wo vom Pfarrer Rat Kubski 
die Einweihung des neuen Moorbadgebäudes 
vollzogen wurde. 


Geldknappheit ließen auch hier trotz verhältnismäßig ge⸗ 
ringer Preiſe kein weſentliches Geſchäft aufkrommen. Bes 
ſonders an Kühen und Pferden mußte viel wieder nach Hauſe 
getrieben werden. 5 \ 

* Poſen (Poznan), 8. Juli. Bei den Erdarbeiten am 
Erweiterungsbau der St. Martinkirche wur⸗ 
den eine große Maſſe menſchlicher Skelette ge⸗ 
funden und ſofort wieder in ein gemeinſames Grab ver⸗ 
ſenkt. Früher befand ſich um die Kirche herum ein Fried⸗ 
hof, der ſich bis zur Bäcker⸗ und Hoheſtraße zog. Dieſer 
1 wurde erſt 1825 eingezogen, als man den neuen 

t. Martinkirchhof anlegte, der heute als der alte St. 
Martinkirchhof bezeichnet wird. Eine ebenſo große Menge 
menſchlicher Gebeine fand man in dem einen unter⸗ 
irdiſchen Gewölbe, auch mehrere noch gut erhaltene 
Särge. Es befindet ſich dort auch noch ein zweites unter⸗ 
irdiſches Gewölbe, das aber auch nicht geöffnet wurde. 


Polniſch' Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 7. Juli. In Orzegow find nach dem Genuß 
von Schweinefleiſch über 40 Perſonen er⸗ 
krankt. Feſtſtellungen ergaben, daß das Fleiſch tri⸗ 
chinös war und vor der durch den Fleiſchbeſchauer vor⸗ 
genommenen Unterſuchung genoſſen wurde. ; 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 8. Juli. Danzig: Zloty 99,40—99,65, ſtber⸗ 
weiſung Warſchau 99,20— 99,46; Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Kattowitz oder Poſen 80,25—80,65; London: Überweiſung 
Warſchau 25,35; Zürich: Überwelſung Warſchau 98,90. f 

Warſchauer Börſe vom 8. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,17½, 24,24—24,11; Holland 208,90, 209,40 — 203,40; London 
25,32%, 25,39— 25,26; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 24,41½, 
24,48—24,35; Prag 15,44 ¼, 15,48—15,41; Schweiz 101,10, 101,35 bis 
100,85; Wien 73,28 ½, 73,47—73,10; Italien 19,22, 19,27—1917. — 
Deviſen: Dollar der Vereiniten Staaten 5,181½, 5,20—5,17. * 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs mark 
123,396 Geld, 123,704 Brief; 100 Ztoty 99,40 Geld, 99,65 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5.1760 Geld, 5,1890 Brief; Scheck London 
25,21 Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichs⸗ 
mark 123,406 Geld, 123,714 Brief; Warſchau 100 Zloty 99,20 Geld, 


90,46 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Of „ In Reichsmark n Reichsmark 
e 
fähe 8 Geld Brief Geld? Brief 


— | Buenos-Aires , 1 Bel. 1,694 1,698 1.692 1.696 | 
7.3 % ] Japan.. . 1 Hen] 1,716 |. 1,720 1,718 720 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.29 2,39 — — 
5% ] London .. 1 Pfd. Strl.] 20,359 | 20,441 — — 
8.5 % »Neuyork. . . 1 Doll. 4.195 4.205] , 4,195 }: 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.454 0,456 0.454) 0,464 
4% J Amfterdam .. 100 Fl. — — 168.19 168.61 

EN oo 6.99 7.01 — — 
5.5 % J Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.36 19.40 19.38 19.43 
9% Danzig. . 100 Gulden 80.84 | 81.04 | 80.44 | 81.04 
9 % Helfingfors 100 finn. M. 10,562 | 10,602 5,541 5.549 
2% ] Stalien . . . 100 Lira 15.23 15.27 15.43. 15.47 
2% J Zugoflavien 100 Dinar 7.38 7.40 7.35 (2.37 
7% ] Kopenhagen. . 100 Kr. 86.54 86.76 86.84 86.86 
9 / ] Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,475 20.825 19.97 20.47 
6 ¼ J Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 75.11 [% 75.29 78.10 786.20 
2 % ] Paris. . 100 Fre. 19.59 19.63 19.59 19.83 
7% Prag. . 100 Kr.] 12,432 12.472 ] 12.436 12.476 
4% Schweiz. . 100 Fre. 81.44 | 81.64 | 81.38 | 81,68 
10 % ] Eofia... 100 Leva 3.025 3,035 3.08 3.04 
5 % Spanien . . 100 Bei, 60.92 61.08 60.92 61.08 
5.5 % [ Stockholm. .. 100 Kr. 112.46 112.74 112,41 112,65 
9%,| Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 5,915 — — 
41 % Wien 100 Sch. 59.37 69,47 — — 


Züricher Börſe vom 8. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15 ¼, 
London 25,04, Paris 24,05, Holland 206,40, Berlin 122,65. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,26, 100 franz. Franken 
24,35, 100 Schweizer Franken 100,85. A 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. Juli. Induſtrie aktien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,70. Centrala Skör 1.—5. Em. 
(exkl. Kupon) 1,65. Goplang 1.—3. Em. 6,30. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 4,30. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. 1,30. Starogard. 
Mebl. Fabr. 1.—2. Em. 0,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.3. Em. 
(exkl. Kupon) 5,25. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 1,50. Tendenz: feſter. 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 8. Juli. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 35,50 bis 
37,50, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 54,50—57,50, Wintergerſte 
23—24, Hafer 31,50—32,50, Weizenkleie 19,50, Roggenkleie 20, blaue 
Lupinen 9,75—11,25, gelbe Lupinen 12,50—14,50, Roggenſtroh Iofe 
2—2,20, Roggenſtroh gepreßt 3—3,20, Heu loſe, neuer Schnitt 4,60 
bis 5,60, Heu gepreßt 7,50—8,20. Tendenz: nicht einheitlich. 

Danziger Produktenbericht vom 7. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv. 
18—18,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,50—17,90, Roggen feſt 
16,75—17, Futtergerſte feſt 15,80—16, Hafer feſt 15,60—15,80, kleine 
Erbſen unv. 13—13,60, Viktorigerbſen unv. 14—15,50, Roggenkleie 
unv. 11,75, Weizenkleie unv. 11,75, Weizenſchale unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen Lieferung Jul 
263—261½,q abgeſchwächt, Roggen märk. 230—232, Juli 221—220 bik 
220½, feſter. Winter⸗ und Futtergerſte, 202—216, neue 200— 20. 
ruhig, Hafer märk. 233—242, Juli 194½—194, ruhig, Mais loks 
Berlin 213—215, feſter, Weizenmehl per 100 Kg. 33 ½—98, bee 
beuptet, Roggenmehl für 100 Kg. 31/—33½½, feſt, Weizenkleie für 
100 Kg. 12,80, ſtetig, Roggenkleie für 100 Kg. 13,50, ſtetig, Raps 
für 1000 Kg. 340—355, ſtill, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 27—33, kleine 
Speiſeerbſen 25—26,50, Futtererbſen 21,50—25, Peluſchken 23—25, 
Ackerbohnen 21—22, Wicken 25— 26,50, blaue Lupinen 12—13, gelbe 
Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 15,40—15,60, Leinkuchen 22,40— 22,60, 
Trockenſchnitzel prompt 10,40—11, Torfmelaſſe 9,60 —9,65, Kartoffel⸗ 
flocken 23,90 —24,10. 

Zucker. Lublin, 7. Juli. Auf dem Zuckermarkt herrſcht 
großer Bedarf. Es wurden notiert für 100 Kg. loko Großhandels⸗ 
lager: Würfelzucker 1. Gattung 127 Z1., 2. Gattung 126 BL, Kriſtall⸗ 
zucker 110 31. Tendenz: ſtark. n 


10 Viehmarkt, 


n 


Es wurden aufgetrieben 
642 Rinder, 1339 Schweine, 519 Kälber, 846 Schaſe; züſammen 
3345 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 


chlachtgew., nicht angeſp. —, vo 
Fax, 5 


jüngere und 
Kühe: 
gemi 0 
f ltere ausgem. Kühe u. . gu 


beſte, gemäſtete Kälber 98-100, 1 der 
Ruger beit. Sorte 8690, weniger gem. Kälber 
— Schafe: 
60—64, | 


ruhig. 
Schlachtviehmarkt in Danzig vom 7. Juli. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Danziger Gulden. Rinder: 
Ochſen: Ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes 49—50, fleiſchige 
jüngere und ältere 40—44. Bullen: Ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
wertes 47—50, fleiſchige . und ältere 38—42, mäßig genährte 
28—34. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten 
Schlachtwertes 47—50, fleiſchige Färſen und Kühe 36—40, mäßig 
genährte Kühe 20—24, Jungvieh einſchl. Freiler 20—30. Kälber: 
einſte Maſtkälber 53—58, gute Maſtkälber 38—42, er Saug⸗ 
älber 25—90. Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
38—42, fleiſchige Schafe und Hammel 30—32, mäßig genährte Schafe 
und Hammel 20—25, gering genährte Schafe und Hammel 12—16. 
Schweine: Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 70—74, voll⸗ 
100 a4 über 100 Kg. Lebendgewicht 68—71, fleiſchige von 75 bis 
100 Kg. 60-86. — Auftrieb vom 30. Juni bis 6. Juli: 44 Ochſen, 
108 Bullen, 136 Kühe, zuſammen 283 Rinder, 225 Kälber, 783 
Schafe, 1441 Schweine. — Marktverlauf: Rinder ruhig, geräumt, 
Kälber ruhig, Schafe langſam, Schweine langſam. — Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten 
des Handels einſchließlich Gewichtsverluſt. 
ringern ſich entſprechend. 


(Amtl. Bericht.) 


Die Stallpreiſe ver⸗ 


— ———— — — — ee men 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
—— eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru ſe: 
— nzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
ag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 108. 


oem. 5 

n Pelanntma Un Analytische u. spezifische Ragen 
= danken herzli f + Präzisions-Wagen 

= = : mit und ohne Arretierung 

S an en herz ich 8 Das zur Konkursmaſſe Paul Soßna, Kröl. Huta, Gewichte 

8 Adolf Rohde und Frau. = ulica Wolnosci 14 gehörige lose und im Etui 

8 Pakosc, den 8. Juli 1925. 5514 E Reichsgetreideprober. 
m" Uhren⸗ und M. Kautenberg i Ska. 


BYDGOSZCZ 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Goldwaren⸗Lager 


werde ich im Ganzen am Montag, den 13. Juli d. J., ; 
vorm. 10 Ahr, an Ort u. Stelle meiftbietend verſteigern. 17 Rüuferihtueine N en el EURER 9 
Die Taxe beträgt ca. 7000 2k. Molterel, era S Ein in Di; 
| zum Jaht ' 

Die Beſichtigung des Lagers kann am Verſteigerungs⸗ — (rleuerktr) 90 offen 10 Mal. 
tage von 9 Uhr früh erfolgen; ebenda werden auch die 
Verſteigerungsbedingungen bekanntgegeben. 


W. Zaremba, Kontursbertalter 


medal DFTVIUSOWR. | 


W piatek, dnia 10 lipca, o godz. 11 przed- 
pol. bede Sprzedawal W B ydgoszezy przy 
25 Gdanskiej 149, III Pietro najwiecej daja- 
cemu i za gotöwke: 
1 bufet dgbowy z zawartoseig, 1 kredens 
0 er oseig, 1 debowy en ore 
t 1 12 krzesel pociggnietyeh skörg, 
1 kanapc, pi uszowa 2 obudowaniem, 
3 kwia i 5 obrazköw, 1 pianino 
marka Janowski, 1 wielkie lustro. 


Preuschoff, BR 


kom. sgadowy w Bydgoszczy. ‘ 


EINSBLONEN zum 3 ünmmummummmum 


mit einem 5540 x 


(groß. Posten Porzellan; 


RgRechtsbüro ü 
.. Krol. Huta, ulica Wolnosci 14. Telefon Nr. 1332. länder und schwarze | 

Karol Shrödel m — 5 5 F r. Wisniewski, Chodziez 5 
Nowy Nynek 6, II. 7941 4 Gertrud Dietz, : eee 2 


erled. ſãmtl. Gerichts · Hypotheken · Straf Gdanska 123. 


ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit. N i ei 
übernimmt Regelung v. Hypotheken. jegl. Der 2 err ER 8 Sars De 7 
Korreivondens, ſchliegt ftille Altorbe ab. Villen⸗ Hrundſtüc Ki rwe pr an 
Für Kranke, Schwache und Genesende, bei 7 1 mit 4 a eee ; 3 
Blutarmut und Appetitlosigkeit ist unser leidet sich elegant bei N Wirtſch s ekkude mit Clallunge 4. Obſt⸗ ht . 8 
Hämatogen w e eee eee; 
; .. „ 9 Mora, irekt an der Bahnſtatio = empfehlen sehr preiswer 2 
& aldemar Mı ühlstein A Ienen. KBobnung wird jatort frei, reis 8 0 8 
(in eigenem Laboratorium hergestellt) 35000 5 Baer Berli u SW. 20. 3 7 d Zi b 0 8 
für Groß und Klein ein ganz hervorragendes . 5 Theo eee 1. 12 Erd. eg er & 0. 2 
Kräitigungsmittel! Schneidermeister 1 SEE | © o 
Rekiamepreis 1 Flasche — 2.00 21. f 7 ; x 8 VCF 
Schwanen- Apotheke, e TI Danzigerstr. e Sate ER 
___.. Bromberg Danzigerstr. 5. 7 
— en Fernruf Nr. 1355. Wolfshund 1 e eee, , JOMIMEHTCLU 
ner Hübneraugenkollodium derte wee, dene _Tlonofortefadrik 
eig riedhof Wilczak⸗ 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 1 Bydgoszcz. 30] 1 Zimmerlinde Verkaufslokaf 
8 B berg. kauf. Szretery, 7 
wert. f Schlbanendrogerie, vanainerte . N "Deomenade 1. M. N 75 in Toydigoszcz 
eee eee 8 Gr. Trm.⸗Spiegel sr Irm. 8 ſegel nur ul. Ssniadeckich 56 
5 2 
ann: 16 2 Bartelt Kana An an der al. Gdariska, 8 
f g x - 5 - Ehierviee,, Wein-, 5 — 
f N Fa 1 sich ab heute eg, und and. Gltier. | 
Musikwaren e 5 Wa eleiien, fl kl. Butter⸗ BER Jedes Quantum n 
£ = n h e . W 2 11 7 - n 
Spammophone (| Reitorett, 1 Patente] GW 2 Da 
F Platt., Nadeln 55 ‚Lie 
M u. * (Sti 0 kauf ' ind 
Ri erner: "I 82 5: aufen 5 
e 0 N W. Kock & Sö ihne, 
eee 4 Dos d dos Bydgoszez. Gdaista 56. Telefon 10, ’ 
kaufen Sie gut und billigst bei | (frühere Moltkestrasse) elegant, zu verkaufen 


Dworcowa 90, Hof, r. 
.⸗Fahrr. 60, Kom⸗ 


Hu 237 u. 157. 4 e Vachtungen 


Schreibt r. Spi 
8 male Kell Verpachte oder verkauſe 


m Schlafzim. Handwagen. 
Grammoph. m. 20 Platt. ® 
1 Okole, Jasna 9, 
Hinterhaus, part. 5563 
verkaufen: 
795 € ein EN ge Fahr⸗ 
. rad mit Kalten. 27 
ulica Sniadeckich 20 
Janicki. 


bei Bydgoszcz. Dieſelbe iſt in gut. Aae 
gut eingeführt und in milchreicher Gegend 


—— ä —— . Samicki, ° 
| Kaufe ein Achtung, Jüger! Gün ſt i ges An ge bot. elegen. Die Verpachtung od. der Kauf aun 
2-3000 A AUS ein aut dreſſierter Ein größerer Poſten teren, a oe eee 


H. Kaatz Inh. J. Gnossa 


Bydgöszez, Welniany Rank 1 (Diuga 39). 
gründet 8402 
Nur am mein 5 5 5 etwas zu 
räumen, , verkaufe bis zum 20. d. M. zu 
20-30 Prozent billigeren Preisen.“ 
Händler erhalten hohen Rabatt. 
Eigene Reparaturwerkstait. 
Ofteriere billisst: Eine schöne, große 
Ladeneinrichtung, Kontor u. Werkstatt 
oder auch das kompl. Geschäft. 


Puder⸗Zucker 
feinſter Mahlung, täglich friſch, offeriert 
ne Badanszch, Poznanska 28. 


Telefon 1 70 8144 9 : 6 b 
Idenfreie m. Kolonialwarengeſe 
Pr. Erſtklaſſige UE ie andern 11 en in 00 Jagdhu Jußeiſ. Abflußrohre 
D. N. A. 20 —4 75 Zoll 


Zan ee ee] got Forint, 


5 ne örſterei Wyrza i 
e dee ee en er dee a Ane vo. ſchwere Straßenabdeckungen, 


rr 
. Druru . 


15 


erbeten. 83 


für Photographen u. Händler 


— °/, 5.50, °/ 50.00. N . Inventar, altershalb. rzysk. 
u 2 t zu verkaufen oder 10 lette Ginklaſten 
Unterſchweſliches Natro ne Ba u 65 e genf. ſofort un verkaufen. Anfragen erbittet 
9 Bortowski Danzi pinnos 3 Semran, Ehojnice, 
en 4. I 7432 ; anzig, haste h Weltmarken gebende 6elt. Belegenheitst. 
Wo kann ſich eine Flügel e hochtragende 


(möglichst in der Nähe vom Bahnhof 


t ae 25 ide tſche, gut bild. j 4000 27, 
es 1 Ainet ulſche, gu wu nee Kurmoniums . Kinderwagen 


ie 
e je 10 i di 
‚mit ausgeſchloſſ., ein⸗ 400 zt an 1. Ferner 2 Brennabor, wie neu, aber nicht Bedingung). Offerten bitte 
era. indan j von 2 Lale zu vertauf, ehr billig zu verkauf. unter U. 5558 an die Geſchäftsſtelle 
N empfiehlt in groß. di Sun, 2 Schmidt, Gdanska 66. dieſer Zeitung zu ſenden. 


on 1 Jahr in 1 Danzigertte, 86 . Lokomobile eventl. 


Offerten unt. 7 Sion. june d 
an die Gfl. dieser 316. S. 5550 an d. Gf b. g. ; ie | aten. Harmonſums P. Lauf Sf. m. Preis 


evtl. en Monats- a. 
raten en du gertauf. £ Of. ale ten ‚33530. 8.6.0.3. 


d. Sannerelt || Ggpfnfzimmer 12 


u. Großhandlung in, Eiche und Pamen⸗ ui abzugeben 


Bydgoszcz, 
nur » 


—— 
ul. Sniadeckich 58, 
Tel. 883. 


genommen. 


Fe 81 97 1013. 
Dluga 41. Tel. 1 


R. 5537 an die Gſt. d. Z. Wohn⸗ u. a 
B fofort an Herrn z. vrm⸗ 


8432 


underte altes, eingeführtes Filialen: Jackowskiego 33. Ein faſt neuer Wolf 
pon ndſtück., Kolonialwar.⸗Geſchäft Grudziadz für Fleiſcher zu ver⸗ 
Tauſend Dollar: = e een ene e Schlaßzimmer ene au "lin f 
gut verzinſt auf Hypothek oder gegen BAR verkaien. te, legen, leben verpacht. Gnie = nee, Ein gebrauchter, gene Fe m aim * 
; er Sicheritellung. us Hast unter gering. Proviſ. vermitt. 285000 2 erforderlich. ulica 8 gr 3. nochmehr and Sachen, gut erhaltener, großer lage. Nit vermiet. 5554 } 
w. Bilder, S BIN Ti⸗ Kabinen ⸗Koffer zu] Näheres durch u vermieten 


lt „Paſewalk, 655 
5 Ma e l eder Zu erfrag. Brewing. ſche, Lamp. uſw. Off. u. kaufen geſucht. Off. u. F. Wee a" arminskiego 3. 1 


* Lanbwirf! in Polen. 88251 Naklo, Buchdruckerei. a 3.5491 d. d. Gch. 3.1K. 5549 an d. Gſt. d. Z.! Gimnazjalna 4 


